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Verlag der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Nrovinz Hachſen.

Der ruſſiſche Abrüſtungsvorſchlag
e in Deutſchland im Prinzip in allen maßgebenden
Kreiſen hoher Sympathie. Nicht macht ſich bei uns wie in
England und in Frankreich Skeptizismus gegenüber etwaigen
Hintergedanken bei der Friedenskund ung des Zaren geltend,
ſondern vertrauensvoll und erfreut über dieſe neue Bethätigung
der Friedensbeſtrebungen des mächtigen ruſſiſchen Selbſtherrſchers
geht man auf die Jntentionen des Vorſchlages ein und ſtimmt

r Einberufung einer Friedenskonferenz zu.
Zweifellos hat man auch in Rußland die Ausſichten

des überraſchenden Vorſchlages reiflich erwogen. Jſt man
danach zu dem Ergebniſſe gelangt, die Jnitiative zur Her
ſtellung eines dauernden Weltfriedens und zur Abminderung
der wie man weiß, hauptſächlich durch Rußland und das
ruſſiſch franzöſiſche Bündniß hervorgerufenen ſtarken
Rüſtungen zu ergreifen, ſo muß nothwendigerweiſe auch ein

Plan vorliegen, nach welchem vorgegangen werden
oll. Wir müſſen geſtehen, daß wir uns die Verwirklichung
des großen Gedankens im „Europäiſchen Konzert“, das ſchon
ſo manche Disharmonie, wie erſt in letzter Zeit, hat hören
laſſen, nur ſchwer denken können.
Soll der geplante Weltfrieden auf der Grundlage
des status quo zu Stande gebracht werden, ſo wird ſich
nicht nur in Frankreich und England, ſondern auch in Rußland

Widerſpruch geltend machen. Aus franzöſiſchen Blättern kann
man heute ſchon erſehen, daß dort auf Elſaß und Lothringen
nicht Verzicht geleiſtet wird aber auch in Rußland wird man
auf die Erfüllung des „Teſtamentes Peters des Großen“
keinesfalls zu Gunſten eines „ewigen“ Friedens zu verzichten
geſonnen ſein. Will man aber eine allgemeine „Regulirung“
bezw. Theilung der Welt vornehmen Der Gedanke an ein
ſolches Unternehmen lehrt ſchon, daß es unmöglich wäre.

Auch der Plan, eine gleichzeitige Abrüſtung' der
Militärmächte herbeizuführen, iſt nicht ſo einfach, wie es
namentlich auch die der Fahne Frau von Suttner's folgenden
liberalen Friedensfreunde ſich vorſtellen. Welcher Maßſtab ſoll
bei den einzelnen Nationen angelegt werden Wie will man
ein allgemein anerkanntes Verhältniß zwiſchen der maritimen
und der militäriſchen Stärke feſtſetzen Soll ferner ein all
gemein zu adoptirendes Syſtem des Heerweſens in Ausſicht
genommen werden

Das Alles ſind Fragen, die an ſich ſchon zeigen, wie über-
aus ſchwierig es für die Friedenskonferenz ſein wird, ein
einigermaßen annehmbares Ergebniß herbeizuführen. Allein
die Hauptſache iſt dann auch die Frage der Ausübung der
Kontrole.
es ſich gefallen laſſen würde, wenn er hinſichtlich ſeiner
militäriſchen Verhältniſſe und Einrichtungen einer dauernden
Beaufſichtigung unterworfen wäre. Man müßte aber auch

Es iſt zu bezweifeln, daß ein ſouveräner Staat

Exekutionstruppen bereit ſtellen; allein Niemand würde dafür
die Bürgſchaft zu übernehmen im Stande ſein, daß eine unter
der Hand vollbracht Koalition Alles in Frage ſtellte.

Wenn man erwägt, daß nach beendeten Kriegen ebenfalls
ein „ewiger“ Friede geſchloſſen zu werden pflegt und daß
oft ſchon bald nach dem Friedensſchluſſe aufs neue kriegeriſche
Anwandlungen laut werden; wenn man bedenkt, daß beiſpiels
weiſe in Frankreich ein Regierungswechſel eintreten könnte, der

ur Milttärdiktatur, alſo zur „Eruption der Nevanche“ führen
würde, ſo wird man zugeben müſſen, daß ein „ewiger Welt

friede“ ſich wohl durch ein Bündniß zwiſchen ſtark gerüſteten
Kriegsmächten er zwingen, aber kaum durch Paragraphen
feſſere laſſen dürfte.

Wenig glücklich erſcheint namentlich uns Deutſchen die
Begründung des ruſſiſchen Vorſchlags. Wußte die ruſſiſche
Regierung wirklich keine anderen als die ſchon längſt durch die
Demokratie breitgetretenen, aber dadurch nicht haltbarer
gewordenen Argumente beizubringen, ſo hätte ſie die
Motivirung ruhig unterlaſſen und den nackten Vorſchlag
unterbreiten können. Wir glauben daß ſich auch die
ruſſiſche Regierung nicht wird zu verhehlen im Stande ſein,
daß das ruſſiſche Volk durch die übertriebene Schilderung der
militäriſchen Opfer und durch die auch nicht annähernd richtige
Behauptung, daß wie die Sozialdemokratie ſich ausdrückt
der „Militarismus“ als „Moloch“ an der Volkswohlfahrt zehre
und die Entwicklung lähme, irregeführt und im Fall des Miß
lingens der Konferenz demagogiſchen Richtungen in die Arme
geworfen werden muß.

Aber noch ein Anderes kommt in Betracht. „Der Krieg
iſt ſchrecklich, wie des Himmels Plagen, doch er iſt gut, iſt ein
Geſchick, wie ſie Soll es möglich ſein, eine Einrichtung, die
ſo alt iſt wie das Menſchengeſchlecht ſelbſt, mit einem Wort
abzuſchaffen Schon vom erzieheriſchen Standpunkt
aus betrachtet, können wir den Krieg gar nicht entbehren. Der
Krieg iſt für die Entwickelung einer Nation ebenſo nöthig,
wie die Schule für das Kind. Nehmen wir an, die
friedlichen Abſichten des ruſſiſchen Kaiſers fänden ihre
Verwirklichung, dann würde die Karte der Erde nach
hundert und aber hundert Jahreu noch genau ſo ausſehen, wie
heute. Das wäre ja nun für einen Staat wie England, der,
wie Bismarck ſagt, zu den geſättigten zählt, ſehr ſchön, denn
England gehört faſt der Erdoberfläche, und es hat nicht mehr
die Kraft, noch mehr unter ſeinem Szepter zu ſchützen. Deutſch
land und Rußland dagegen, Nationen, die noch lange nicht auf
der Höhe ihrer Macht und ihres Könnens ſtehen, die noch Ex
panſivkraft beſitzen, dürften damit durchaus nicht zufrieden ſein.
Die Wahrheit des Spruches, daß Stillſtand Rückſchritt iſt, läßt
ſich nicht anzweifeln. Wenn der Staatenſtand von heute bleiben
ſollte bis in alle Ewigkeit, das wäre dasſelbe, als wenn man
von einem jungen ſtrebſamen Menſchen verlangen wollte, er

[Nachdruck verboten.

Bismarck und die Blumen.
Von Eugen Reichel (Berlin).

Es iſt in den letzten Tagen ſo Vieles über und von Bis
marck erzählt worden, alte Schnurren und Geſchichten hat man
wieder ans Licht gezogen, auch nicht verſäumt, nach den kleinen
Schwächen des großen Mannes zu ſpähen und mit Behagen
auszurufen: ſeht, er hat ſeine Menſchlichkeiten gehabt wie wir.
Aber ſo weit mir Zeitungen zu Geſicht gekommen ſind, habe
ich in keiner von Bismarcks Liebe für die Blumen etwas ge-
leſen. Faſt ſcheint es, als ob man glaube, der eiſerne Kanzler
habe für die zarteſten, ſüßeſten Geſchöpfe der Natur keinen
Sinn gehabt. Und doch iſt gerade das Gegentheil wahr.

Wohl iſt Bismarck nicht eigentlich ein Mann für Frauen
geweſen, alſo für jene Weſen, die von Schmeichlern ſo oft für
wandelnde Blumen ausgegeben werden, und die ja in ihrer
erſten Jugend, wenn Anmuth, Schönheit und Geſchmack ihnen
geſellt iſt, auch wirklich den Blumen n gleichen ſcheinen und
von dem empfindenden Manne mit derſelben Liebe, mit derſelben
Jnnigkeit betrachtet und gehegt zu werden pflegen, mit der er
die Blumen zu betrachten und zu hegen pflegt. Von Liebes
abenteuern Bismarcks hat man nie etwas Authentiſches gehört.
Johanna von Puttkamer ſcheint wirklich ſeine erſte und letzte,
ſeine einzige Liebe zum Weibe geweſen zu ſein. Trotzdem
war der mächtige Mann Zeit ſeines Lebens ein tadelloſerKavalier allem Weiblichen gegenüber er ſoll im Verkehr mit

Frauen von geh geweſen ſein und ſelbſt in dem
einfachſten, niedrigſten Weibe ein Weſen erblickt haben, das ihm
würdig ſchien, mit dem Hut in der Hand begrüßt zu werden.
Ob darin etwas Politik enthalten war, weil er, als Menſchen
kenner, ſicherlich genau wußte, daß Niemand für erwieſene
Artigkeiten unempfänglich iſt wer will das entſcheiden
ja, wer würde ihm das übelnehmen, ſelbſt wenn es nicht nur
Ritterlichkeit, ſondern auch ein wenig Berechnung geweſen wäre?!
Jedenfalls haben Frauen, denen er gelegentlich auch ſehr artige
Schmeicheleien zu ſagen wußte, ſeit 1866 zu ſeinen Ver
ehrerinnen gehört; und als die Wallfahrten nach dem Sachſen
walde begannen, haben dort die Pilgerinnen nie gefehlt.

Trotzdem kann man nicht ſagen, daß die Frauen in
Bismarcks Leben je eine Rolle geſpielt haben. Er war zu
ſehr Mann, thätiger Mann, als daß ihm viel Zeit für die
meiſtens viel Geld und Zeit koſtende holde Weiblichkeit übrig
geblieben wäre. Auch auf der Höhe des Nuhmes, wo ſich die
Frauen gewiß von allen Seiten zu ihm gedrängt haben
werden, ſteht ihm das weibliche Element fern; man hat nie
eigentlich davon vernommen, daß Bismarck einen Stab von
Se um ſich duldete; ſelbſt ſchöne Frauen ſpielten in ſeinem

auſe keine Rolle, wenn ſie nicht zur Familie gehörten.
Hielt er ſich ſo die Frauen in Politik und Leben kluger-

weiſe fern, ſo ſtand er dagegen in recht nahen, herzlichen
Beziehungen zu den Blumen. Schon als Student pflegte er
ſein Zimmer mit Blumen zu ſchmücken und bis ins ſpäte
Alter hinein waren ihm Blumen die ſchönſten Angebinde. An
Blumen durfte es denn auch in Friedrichsruh nie fehlen, und
ſelbſt ſein Leibarzt wußte, daß er ihm mit einer Roſe, einem
ſchönen Blumenſtrauß die ſchönſte Freude bereiten konnte.

An Blumen knüpfte er gelegentlich auch ſeine kleinen,
ſtillen Wohlthaten. So war ich einmal (es mögen jetzt wohl
14 Jahre her ſein) Zeuge eines Vorganges, der ſich im Thier
garten abſpielte und durch den ich Kenntniß von einer der
nirgend gebuchten Samariterthaten des großen Mannes, des
von manchen ſeiner engherzigen Gegner ſo oft und jetzt noch
für herzlos verſchrieenen Helden, erhielt. Jch war um den
Neuen See herumgegangen und hatte mich der Kanal-Schleuſe
genähert, als ich den Fürſten in ſeiner Halberſtädter Küraſſier-
uniform in Begleitung eines Dieners den arg entlang
reiten ſah. Dort, wo der Fußweg in den n mündet,
ſtand ein altes Frauchen, das jetzt, als der Fürſt an ihr
vorbeiriit, zu ihm hintrat und ihm eine Roſe überreichte. J
ſah, daß er ſie begrüßte und ihr ſchließlich herzhaft die Han
reichte. Als ich dann mit der Frau ſprach, ſagte ſie mir, daß
ie hier jetzt faſt jeden Tag ſtehe, daß der Fürſt jedesmal eine

oſe oder Nelke oder ein rer Veilchen von ihr annehme und
ihr jedesmal dafür einen Thaler ſchenke, da er wiſſe, z ſie

ne arme Wittwe ſei, die noch obenein für eine kranke Tochter
zu ſorgen habe.

Zuweilen machten ſich auch Blumenverkäuferinnen die

Vorliebe des Fürſten für Blumen zunutze. Wenn ſie z. B.
ganz beſonders ſchöne Roſen im Korbe hatten, ſo wußten ſie es
o einzurichten, daß der vorüberreitende Fürſt ſie gewahr wurde.

Mehr als einmal winkte er dann ſo ein Mädchen oder auch
einen Jungen zu ſich heran, nahm die Prachteremplare an ſich
und bezahlte ſie ſo gut, daß die Händler eigentlich für den
ganzen Tag ihr Geſchäft gemacht hatten. Seit Jahren ſind
übrigens die Blumenhändler aus den Fahrſtraßen des Thier-
gartens verſchwunden heute könnte Fürſt Bismarck durch
den Thiergarten reiten, ohne daß er einen Blumenhändler an-
träfe, er müßte denn ſchon am Bahnhof Thiergarten Station
machen.

Wenn an den Geburkstagen des Fürſten die Blumen eine
ſo hervorragende Rolle ſpielten, ſo war dae kein Zufall. Das
Poetenherz in Bismarck (und er beſaß trotz Blut und Eiſen ein
echtes, ſtarkes, großes, in Haß und Liebe ſchlagendes Poeten-
herz) ſehnte ſich nach den duftigen Kindern der Natur, und
e bei den täglichen Mahlzeiten haben ſie nie auf der Tafel
efehlt.gef Wohl denkt man ſich den Bismarck im Hauſe vorzugs-

weiſe als den Familienvater im Schlafrock, die lange Pfeife
im Munde, den Krug Bier neben ſich. Zeichner, die auch die
Größe nur klein zu ſehen wiſſen, haben ihn uns in dieſem
Bilde vertrauter gemacht, als es vielleicht nöthig war.
Den Bismarck, der ſich einer Blume freute, hat uns kein

kein Maler überliefert. Und doch gehört dieſe Liebe
ismarcks zu den Blumen ganz unabtrennbar zu dem Bilde

des großen Nationalhelden denn ſie beweiſt mehr als vieles
Andere, daß in Bismarck auch ein zarter, ein tief gemüthvoller
Menſch, ein Poet lebendig war.

Zarte Hände haben dem Todten mit feiner Empfindung
eine Roſe in die mächtige Rechte gelegt in die Hand,
welche Throne zertrümmert, das Reich und die Kaiſerkrone
eſchmiedet hat. Er hatte die Blumen geliebt ein weib

iches Herz wußte das und gab ſie ihm ins Grab mit. Ein
ſchöner Zug
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ſolle ohne jede Ausſicht auf Anerkennung und Beförderung
dienen. König Johann von Sachſen that einmal den
ſtiliſtiſch etwas ſchwerfälligen, aber ein großes Theil Weltweis
feit enthaltenden Spruch: „Unaufhaltſam ſchnell zerfällt, wird
e nicht bewegt, die Welt. Jn Bewegung Leben, Tod in Ruh'

gegeben.“ Man mache ſich nun einmal eine Vorſtellung von
dem Menſchengeſchlecht, das nach 100 Jahren ſtagnirenden
riedens die Erde trägt. Jmmer nur hingegeben der wirth-

chaftlichen Arbeit und der Sorge um Erhaltung des Lebens,
wird es arm an Jdealen geworden ſein. Manche
edle und hohe Mannestugend wird verſchwunden ſein, Tapfer-
keit, Opferwilligkeit wird man nur noch vom Hörenſagen kennen,
und die ganze Weltgeſchichte von den Thermopylen bis Sedan
wird nicht mehr als die Lehrmeiſterin des Menſchengeſchlechts,
ſondern nur noch als eine Sammlung von Beſtialitäten be
trachtet werden. Das ſind ſo einige gerade herausgegriffene
pſychologiſche Betrachtungen über den allgemeinen Welt
frieden. Ganz abgeſehen davon, daß wir mit auch nur theil-
weiſer Auflöſung unſeres Heeres einen merklichen Faktor
ur Volkserziehung einbüßen, wie vielen fehlt jetzt(hon der preußiſche Unteroffizier!

Die internationale Friedenskonferenz in Petersburg wird
wohl außerordentlich „feuchtfröhlich und geſcheidt“, aber erfolglos
verlaufen, und wir wollen nur hoffen, daß die eifrigen Be-
ſtrebungen zur Konſtituirung des großen, ewigen Weltfriedens
nicht einen erbitterten, männermordenden Krieg herbeiführen.
Der ſchwediſche Miniſter des Aeußeren, Graf Douglas, hat ſich
ſchon weniger klug als mißtrauiſch dahin geäußert: „Falls
irgend Jemand im Stande iſt, einen ſolchen Vorſchlag glücklich
durchzuführen, ſo iſt es der Monarch, der nicht von einem
Parlamente gebunden iſt und mit noch größeren Kriegs-
rüſtungen drohen kann, falls ſein Plan nicht
gelingt.“ Alſo haltet Frieden, oder!

Deutſches Reich.
den Reiſe- Dispoſitionen des Kaiſers erfahren

wir noch Folgendes
Vor Antritt der Paläſtina-Reiſe gedenkt der Kaiſer, von

Hubertusſtock kommend, ſich zu etwa acht bis zehntägigem Aufent
halte nach dem Jagdſchloß Rominten zu begeben. Zum
erſten Male wird auch, wie verlautet, die Kaiſerin ihren
Gemabl auf ſeiner Jagdreiſe dorthin begleiten bisher war die
hohe Frau nur einmal zu kurzem Aufenthalte während der Ein
weihung der neuen Kapelle dort anweſend. Da die Räumlichkeiten
in dem kleinen Jagdhauſe zu dem gleichzeitigen Aufenthalte des
Kaiſers und der Kaiſerin nicht berechnet ſind, wird beabſichtigt, in
der unmittelbaren Nähe der Kaiſerlichen Wohnung eine Baracke
ohrden, in welcher die Kaiſerin mit ihrem Gefolge Unterkommen
indet.

Prinz Heinrich iſt an Bord der „Deutſchland“ am
30. d. Mts. von Decaſiri nach Raracoutra abgereiſt und
u am 6. September von dort nach Wladiwoſtok ſich
zu begeben.

Die „Hamb. Nachr.“ glauben auf Grund von Ge-
ſprächen, die ein Vertreter des Blattes in den letzten Jahren
mit dem Fürſten Bismarck über die Abrüſtungsfrage
geführt hat, daß dieſer zu dem ruſſiſchen Vorfchlage etwa infolgender Weiſe Stellung genommen hätte. Er würde die

menſchen- und völkerfreundliche Abſicht des Zaren anerkannt,
aber den Plan für undurchführbar gehalten haben; am
wenigſten würde er der Meinung geweſen ſein,
daß Deutſchland auf das bisherige Maß von
Rüſtungen verzichten könne. Die Abrüſtung wäre ohne
Gefahr nur möglich, wenn abſolute Sicherheit dafür
hergeſtellt werden könnte, daß alle Staaten den übernommenen
Abrüſtungsverpflichtungen wirklich ehrlich und ohne Hinterhalt
entſprächen. Dieſe Sicherheit hielt Fürſt Bismarck nicht für
herſtellbar. Ohne dieſe aber würde die wachſende Spionage die
Gefahr von Konflikten geſteigert haben. Zur Sicherung gegen
mögliche Ueberrumpelungen wäre unter dem Drucke der Ab-
rüſtungs Verträge nichts Anderes übrig geblieben,
als die heimliche Kriegsbereitſchaft an Stelle
der jetzigen öffentlichen zu etabliren.Eine Abrüſtung ſei ſo lange undenkbar,
als nicht alle Staaten genau dieſelben Jntereſſen
hätten. Jm Uebrigen hielt auch Fürſt Bismarck, ähnlich
wie Moltke, den Krieg für ein Glied der göttlichen Weltordnung.
Die Hamburger Nachrichten geben dann noch der Meinung
Ausdruck, daß die Lancirung des ruſſiſchen Vorſchlages weniger
in dem Glauben erfolgt iſt, daß er zu verwirklichen ſei, als
in der Abſicht, ſich ſpäter darauf berufen zu können, wenn
kriegeriſche Verwickelungen ſich dennoch als unabwendbar er
weiſen ſollten.

Ueber die „Memviren“ des Fürſten Bismarck wird
den „Leipz. N. N.“ von ihrem Gewährsmann, der ſich ſonſt
ſtets als außerordentlich gut unterrichtet bewährt hat, geſchrieben

In der Preſſe iſt viel von Memoiren die Rede, die Fürſt
Bismarck hinterlaſſen habe. Es wird mit aller Beſtimmtheit eine
ſüddeutſche Verlagsanſtalt genannt, welche das Werk
bereits vor längerer Zeit für eine halbe oder eine ganze
Million vom Fürſten gekauft hätte und die nun
mit Macht an der Veröffentlichung der erſten Bände
arbeite, die noch von Lothar Bucher redigirt ſeien während die
letzten der Redaktion von Horſt Kohl unterlägen. Ich meinerſeits
habe weder in Friedrichsruh, noch in Varzin, noch in Kiſſingen
oder ſonſt, wo ich beim Fürſten weilte, weder ihn ſelbſt noch den
Grafen Herbert noch ſonſt Jemand über ein ſolches Memoirenwerk
ſprechen hören. Daraus folgt natürlich noch nicht, daß es nicht
exiſtirt, aber ich werde nach meiner Kenntniß der Perſon
und der Verhältniſſe an die Exiſtenz dieſes Memoiren
werkes erſt glauben, wenn ich es gedruckt in der Hand
habe. Auch die oben erwähnten Angaben über den
Verkauf und die Redaktion ſtimmen mich ſteptiſch.
Ich glaube jedenfalls nicht, daß Fürſt Bismarck, wenn er Memoiren
hätte herausgeben wollen, die Redaktion derſelben irgend einer
anderen Perſönlichkeit überlaſſen hätte, ſei ſie auch noch ſo geſchätzt
von ihm. Einſtweilen halte ich meinerſeits das ganze Zeitungsgeſchreibe
über „Memoiren“ ſeinem Urſprunge nach für ein Phantaſieprodukt,
ähnlich wie die Angaben, die ſ. Z., gleich nach dem Tode des Fürſten,
über die Vertheilung des Erbes an die einzelnen Familienmitglieder durch

die Preſſe liefen. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß eine vom Fürſten
herrührende umfangreiche Niederſchrift politiſcher Natur vorliegt,
aber daß es fich dabei um „Memoiren“ im Sinne der Zeitungen
handelt, welche darüber zu berichten wiſſen, bezweifle ich; noch
mehr, daß die Veröffentlichung dieſer Hinterlaſſenſchaft binnen
Kurzem bevorſteht. Wenn ſie überhaupt erfolgen ſoll, ſo werden
darüber beſtimmte Weiſungen des verſtorbenen Fürſten vorliegen,
und die dürfen gemäß der Eigenart des heimgegangenen großen
Mannes ſchwerlich in dem Sinne lauten, wie eine auf
Senſation erpichte Preſſe anzunehmen ſcheint. Der Fürſt
war bekanntlich bei ſeinen Lebzeiten ein entſchiedener Gegner
von Aufſehen erregen den Publikationen, ausgenommen wenn er da-
mit wie 1870 mit den Veröffentlichungen der Times und ſpäler bei
andern Gelegenheiten einen ganz beſtimmten politiſchen Zweck er
reichen wollte. Es iſt nicht anzunehmen, daß er für Publikationen nach
ſeinem Tode andere Grundſätze acceptirt hat, jedenfalls wird ſich
Fürſt Herbert, wenn Niederſchriften ſeines Vaters vorliegen, mit

peinlichſter und pietätvollſter Genauigkeit in Bezug auf ihre Be
bandlung nach den Wünſchen des verſtorbenen Fürſten richten.
Soweit aber ſein eigenes Ermeſſen dabei in Betracht kommt, wird
dadurch die Ausſicht auf Verwirklichung ſenſationsluſtiger Er
wartungen ſicherlich nicht erhöht, denn Fürſt Herbert iſt ſeiner
ganzen Natur nach ein Gegner aller irgendwie Aufſehen er
regenden Schritte.

Herr Moritz Buſch hat übrigens jetzt ſei. e Artikel in
der „Times“ mit Erlaubniß des genannten Blattes in vielfach
und in weſentlichen Punkten erweiterter Geſtalt deutſch heraus
gegeben unter dem Titel Bismarck und ſein Werk“
Verlag von S. Hirzel in Leipzig). Der unangenehme Eindruck,
den die Veröffentlichungen dieſes Herrn machen, wird auch in
dem e Buche beſtätigt. Uebrigens werden in dem-
ſelben die Ausführungen des Gewährsmannes der „L. N. N.“
in Betreff der „Memorien“ Bismarcks ſo ziemlich beſtätigt.

Fürſt Bismarck und Windthorſt. Wir haben
neulich den Widerſpruch feſtgenagelt, der ſich in den Aus-
führungen des Abg. Porſ auf dem Krefelder
Katholikentage und der Rede, die derſelbe Dr. Porſch
vor Jahren in Breslau hielt, vorfindet. Dieſe Feſtſtellungen
mußten allerdings eine verblüffende Wirkung ausüben, und
ſind auch faſt von der geſammten Preſſe wiedergegeben worden.

Jetzt führt die „Germanig“ Alles auf ein Mißver-
ſtändniß zurück. Was ſoll ſie auch thun Sie ſchreibt

„Die Mittheilungen des Abgeordneten Dr. Porſch über die
letzte Begegnung Windthorſts mit dem Fürſten Bismarck ſind miß-
verſtanden worden. Es iſt dem Herrn Dr. Porſch nicht eingefallen,
u beſtreiten, daß Herr von Bleichröder die vielbeſprocheneKudiem vermittelt hat. Durch eine ſolche Aeußerung

würde er ſich mit ſeiner eigenen Rede vom Jahre 1891
in Widerſpruch geſetzt haben, in der er ſprach: „Jch kann
ſagen, ich bin mit Windthorſt zuſammen geweſen, ehe er damals zu
Bleichröder ging, und ich bin der Erſte und einer der Wenigen
geweſen, mit dem er ſofort darüber vertraulich ſprach, was ihm
Bleichröder geſagt hätte. Das war an einem Sonntag, und am
folgenden Montag hatte er die Unterredung mit Bismarck.“ Nicht
die Vermittelung der Audienz, ſondern die Jnitiative
zu derſelben hat Dr. Porſch in Krefeld „einer anderen Stelle“
zugeſchrieben, ohne allerdings genauer anzugeben, welche Perſönlich-
keit unter der „anderen Stelle“ zu verſtehen ſei.

Nun, das „Mißverſtändniß“ iſt recht merkwürdig ſämmt
liche Berichterſtatter, die dem Krefelder Tage beiwohnten, haben
ſich gleichmäßig verhört! Wir bleiben, weil wir an ſolche

ufälligkeiten nicht glauben, bei der Ueberzeugung ſtehen, daß
err Porſch ſelbſt ſeine früheren Aeußerungen vergeſſen hatte,oder daß er annahm, andere Leute hätten ein ſlechtes Gedächtniß.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Ernennung des bis
herigen General- Konſuls in Yokohama, Dr. Schmidt-Leda, zum
Miniſter-Refidenten bei den Vereinigten Staaten von Venezuela.

Nach der Zuſammenſtellung des ungariſchen Acker
bauminiſters beträgt der Fehlbetrag der Welternte, d. h.
die Getreidemenge, die weniger geerntet worden iſt, als der
Jahresbedarf der Bevölkerung beträgt bei Weizen 7 bis
8 Millionen Hektoliter, bei Roggen 20 bis21 Millionen Hektoliter, bei Gerſte 3 bis 4,
bei Hafer 8 bis 9, bei Mais 12 bis 13 Mill.
Hektoliter. Die Zahlen beruhen ja nur zum Theil
thatſächlichen ſtatiſtiſchen Angaben, zum größern Theil au
Schätzungen. Solche Schätzungen ſind aber ſchon ſo oft ge
macht, nachgeprüft und berichtigt worden, daß ſie Anſpruch
darauf haben, als wohlbegründet angeſehen zu werden. Mag
nun das thatſächliche Ergebniß auch von der Schätzung etwasabweichen, ſoviel ſteht feſt daß der Geſammtbetrag der

Welternte den Geſammtbedarf der Weltbevöl-
kerung auf ein Jahr nicht zu decken vermag. Da
nun auch die Ueberſtände aus den letzten Erntejahren ſo

ering ſind wie kaum zuvor, ſo muß, wenn die natürlichenFaktoren der Preisbildung in Kraft treten oder in Kraft bleiben,

nothwendigerweiſe eine Aufwärtsbewegung der
Getreidepreiſe eintreten.

An die Volksſchullehrer ſucht ſich, behufs Stimmen-
fangs für die Landtagswahlen, der Freiſinn mit
Selbſtempfehlungen heranzudrängen. Wir glauben nicht, daß
die Lehrerſchaft ſich durch Freiheitsphraſen aufs Neue bethören
laſſen und ſo vergeßlich ſein werde, daß ſie ſich ſchon heute
nicht mehr des koloſſalen Unterſchiedes zwiſchen freiſinnigen
Worten und Thaten gerade in materiellen Fragen, die den
Lehrerſtand betreffen, erinnert. Soviel an uns liegt, wollen wir
die Erinnerung an dieſe bemerkenswerthen Züge der freiſinnigen
Politik lebendig erhalten.

Exzellenz Eugen Richter. Die „Freiſinnige Ztg.“
dementirt eine Mittheilung, wonach vor langen Jahren Herrn
Eugen Richter ein Miniſterpoſten angeboten worden ſein ſoll,
„um ihm die Giftzähne auszubrechen“. Das Richterſche Organ
verwahrt ſeinen Begründer gegen die Zumuthung, als würde er
ſich durch Anbietung eines Amtes jemals „politiſch kaufen“
laſſen. Wir glauben es auch, daß Herr Richter viel zu klug iſt,
um nicht einzuſehen, daß er als Miniſter hätte praktiſche Politik
treiben, alſo ganz gegen die von ihm vertretenen Grundſätze
regieren müſſen. Seine „Größe“ als „unentwegter“ Oppo
ſitionsmann wäre hingeſchmolzen wie Butter an der Sonne.
Es wäre alſo ein ſchlechtes Geſchäft geweſen, wenn Herr
Richter ſich damals hätte „politiſch kaufen“ laſſen inzwiſchen
hat er freilich noch ſchlechtere Geſchäfte gemacht. Jhn und ſeine
Partei hat ſich die Sozialdemokratie „gekauft“.

Eine allgemeine Erleichterung in Bezug auf Zoll und
Steunerkreditbuchungen hatte die Handelskammer in Hanau durch
Eingabe an den Finanzminiſter unterm 18. Oktober vorigen Jahres
beantragt. Jnfolge getrennten Buchungsverfahrens könne es vor
kommen, daß die Betheiligten, wenn ſie einen der Kredite zu über
ſchreiten genöthigt ſeien, im Betrage der Ueberſchreitung eine neue
Sicherheitsleiſtung bezw. Abtragung zu geben hätten, während viel
leicht der andere Kredit zur ſelben Zeit ganz unbenutzt bleibe und
die dafür geleiſtete Sicherheit brach liege. Die Kammer ſprach
daher den Wunſch aus, daß entweder gemeinſame Buchung
für beide Kredite ſtattfinden oder daß wenigſtens zeitweilige Ueber
ſchreibungen von einem Kreditfonto auf den andern zuläſſig ſein
möchten. Auf dieſen Antrag iſt es zurückzuführen, daß von dem
Finanzminiſter die Haupt-Zoll- und Steuer-Aemter ermächtigt worden
ſind, bei gleichzeitiger Jnanſpruchnahme von Zoll und Steuerkredit
den Abgabepflichtigen zur beſſeren Ausnutzung der Kreditſicherheit
einen gemeinſamen Kredit für die in Frage kommenden Abgaben-
zweige gegen Beſtellung voller Sicherheit zu gewähren, auf den die
zu ſtundenden Beträge mit der Maßgabe anzuſchreiben ſind, daß die
in den verſchicdenen Kreditkonten zuſammen offenſtehenden Beträge
den bewilligten Geſammtkredit nicht überſchreiten dürfen.

Der Landrath des Kreiſes Königsberg Geh. Reg. Rath
Fr. v. Hülleſſem, hatte Veranlaſſung genommen, bei dem

iniſter des Innern über die Frage, ob Gendarmen in die
Reichstags-Wählerliſten aufzunehmen ſind oder
nicht, Entſcheidung herbeizuführen. Der Miniſter hat nun dahin
entſchieden, daß der Ausſchluß der Gendarmen von der Aufnahme
in die Reichstagswählerliſten zu Unrecht erfolgt iſt, weil die
Gendarmerie Mannſchaften nicht zu den Militärperſonen des
aktiven Heeres gehören.

Der Genoſſenſchaftstag des Verbandes der STrwerbs-

und Wirthſaftsgenoſſenſchaften nach Schultze Delitzſch hat es
nd ür Twecin ig erachtet, ſich auch gegen die
Verſtaatlichung der Reichsbank auszuſprechen, und im
Widerſpruch mit der beſtehenden Geſetzgebung eine
Verlängerung des Privilegiums auf mindeſtens
20 Jahre verlangt. Jn ſeiner Begründung dieſer
Reſolution brachte der Berichterſtatter Direktor WagnerLudwigs-
hafen einen neuen Grund gegen die Verſtaatlichung vor, der
allerdings bei der Reichsregierung keinen rechten a

9nden dürfte. Bei einer neuen Konfliktszeit,e wen die Regierung das Geld in der Hand
haben und die Volksvertretung wäre machtlos. Es
wird dadurch beſtätigt, daß die Oppoſition gegen die Ver-
ſtaatlichung der Reichsbank nicht nur eine man cheſter
lich e, ſondern auch eine politiſche und zwar eine frei
ſinnige iſt, die aus demokratiſchen Er
wägungen die Macht der Regierung möglichſt
beſchränkt ſehen möchte.

Im bayeriſchen Allgäu verweilte kürzlich der frühere
Gouverneur von Kamerun Freiherr von Soden, um Allgäuer
Vieh für Pflanzungen in dieſer Kolonie anzukaufen. Es wurden,
wie der „Staatsanz. f. W.“ berichtet, 12 Stück erſtanden, welche zu
Kreuzungsverſuchen mit dem einteimiſchen Vieh dienen ſollen. Das
Vieh wird ſogleich nach Hamburg überführt und mit nächſtem
Monat die Seereiſe zum neuen Beſtimmungsort antreten. Ein
Allgäuer Senne wird den Transport begleiten. Derſelbe hat ſich
auf drei 8 zur Dienſtleiſtung in Kamerun verpflichtet gegen eine
jährliche Entſchädigung von 3600 Mark.

OeſterreichUngarn.
Bismarckin Oeſterreich.

Die deutſche Volkspartei wird in der erſten Sitzung des
Reichsrathes, deſſen Einberufung bekanntlich am 19. September
erwartet wird, eine Kundgebung aus Anlaß des Todes
des Fürſten Bismarck als Schöpfers des deutſch
öſterreichiſchen Bünd niſſes beantragen.

Schweden.
Schwediſche Rüſtungen.

Die im Jahre 1897 für die Ausdehnung der Befeſtigungsanlagen
ernannte ſchwediſche Regierungskommiſſion ſchlägt in ihrem nunmehr
erſtatteten Berichte vor, 21 Millionen Kronen zu verwenden, um eine
Selnne bei Boden in Norrland zu errichten, Gothenburg von der

eeſeite zu befeſtigen und die Befeſt bei Stockholm, Karls-
krona, Karlsborg und auf der Jnſel Gottland zu vervollſtändigen.

14. Vereinstag
des Verbandes der landwirthſchaftlichen

Genoſſenſchaften Deutſchlands.
Karlsruhe, 26. Auguſt.

Unter dem Ehrenvorſitz des Präſidenten des Großherzogl.
badiſchen Miniſteriums des Innern Geheimrath Dr. Eiſenlohr be
gannen heute früh die Verhandlungen des 14. Vereinstages des Ver
bandes der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, der von
325 Delegirten, die etwa 6100 Genoſſenſchaften vertreten, beſucht iſt.
Der Anwalt des Verbandes, Geh. Reg. und Kreisrath Haas-
Offenbach, eröffnet die Sitzung mit einer Begrüßung der erſchienenen
Theilnehmer. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Ver
bandsanwalt der Fürſorge, die ſowohl der Kaiſer wie der Großherzog
von Baden der Landwirthſchaft unausgeſetzt widmeten, und brachte
dann ein Hoch auf die beiden Herrſcher aus. Die Verſammlung
beſchloß die Abſendung von BegrüßungsTelegrammen.

In das Präſidium wurden gewählt: Die Verbandsdirektoren
Schmidt, Dr. Hillmann, Wolff, Kommerzienrath Reiß und v. Oppen
feld. Der Verbandsſekretär Riehm Karlsruhe hielt darauf einen
Vortrag über die Entwickelung des landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaftsweſens in Baden. Die landwirthſchaft
liche Genoſſenſchafts-Organiſation in Baden läßt ſich in 4 Gruppen
eintheilen: 1. den Kreditverband, als älteſte Organiſation, 2. den
Konſumverband (Ein und Verkaufsgenoſſenſchaften), 3. den Molkerei-
verband, 4. die vorhandenen Winzergenoſſenſchaften und einzelſtehenden
landwirihſchaftlichen Genoſſenſchaften.

Den Jahresbericht erſtattete ſodann der Anwalt, Geheimer
Regierungsrath HaasOffenbach, mit einem Rückblick auf die 15 jährige,
erfolgreiche Geſchichte des Allgemeinen Verbandes der deutſchen land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften. Jm abgelaufenen Jahre ſei die
Zahl aller eingetragenen Genoſſenſchaften in Deutſchland von 14 200
auf 15 600 geſtiegen, die der landwirthſchaftlichen von 10 669 auf
11 854 oder auf 76 Prozent von allen. Unter den landwirthſchaft-
lichen Genoſſenſchaften ſind allein 8451 Spar- und Darlehnskaſſen,
ferner 1040 Bezugs- und Abſatz-, 1716 Molkerei- und 647
andere Genoſſenſchaften in 38 verſchiedenen Branchen. Dazu
kommen noch etwa 800 freie Genoſſenſchaften, zumeiſt
für Einkaufszwecke. Das letzte Jahr hat der Landwirthſchaft einen
Zuwachs von 839 Darlehenskaſſen, 41 Bezugsgenoſſenſchaften,
142 Molkereien und 163 anderen Genoſſenſchaften gebracht. Da
gegen ſind 60 Darlehenskaſſen, 27 Bezugs, 29 Molkerei- und 13
ſonſtige Genoſſenſchaften wieder aufgelöſt worden, das ſind 1,2 Proz.
des Beſtandes. Von den 37 Reviſtonsverbänden ländlicher Genoſſen
ſchaften in Deutſchland gehören 26 dem Allgemeinen Verbande an,
von den 53 Centralgenoſſenſchaften 36. Dem Allgemeinen Verbande
der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften gehören im Ganzen

6061 Einzelgenoſſenſchaften, nämlich 3720 Spar und Darlehenskaſſen,
1258 Bezugs- und Abſatzvereine, 897 Molkereien und 186 ſonſtige
Genoſſenſchaften an, gegen das Vorjahr ein Zuwachs von 1702
Genoſſenſchaften. Allein durch den Beitritt des bayeriſchen Landes
verbandes landwirthſchaftlicher Darlehenskaſſen ſind 1220 Kaſſen neu

inzugekommen. Die Zentralkaſſen des Allgemeinen Verbandes
atten 1897 einen Umſchlag von 405 Millionen Mark, die anderer
rovinzial- und Landesverbände von 140, des Neuwieder Ver

bandes von 270 Millionen Mark. Der Geſammtumſatz war 1894:
265, 1896: 451 und iſt 1897 bereits 818 Millionen Mark. Das
Betriebskapital betrug 82 Millionen, die Haftſummen
54 Millionen Mark. Die Genoſſenſchaften hatten Ende 1897
bei ihren Zeniralkaſſen 65 Millionen Mark entnommen und
44 Mill. Mark eingelegt. Jm Allgemeinen Verband allein wurden
18597 79 Mill. Mark an die Genoſſenſchaften ausgezahlt, dagegen
85 Mill. Mark von ibnen eingezahlt. Jm Laufe des Jahres haben
ſich alſo die Verhältniſſe des weſentlich gebeſſert. Die
Zentraleinkaufsgenoſſenſchaften im Allgemeinen Verbande haben für
17 Mill. Mark Waaren bezogen, für 3 Mill. mehr als Jahres zuvor.
Dieſe Zentralen haben auch für über 800 000 Mk. Getreide verkauft.
Der Bezug der Neuwieder Zentrale hat ſich von 61 auf 14 Mill.
Mark vermehrt. Die Butterverkaufsverbände haben 1897 für 5 Mill.
Mark Butter abgeſetzt. Als große Aufgaben des Verbandes in
nächſter Zukunft bezeichnet der Anwalt im Verlauf ſeines Vor
trages vor Allem den Ausbau der Kornverkaufsorganiſation in
Deutſchland nach den Muſtern von Bayern, Sachſen, Pommern und
Kurheſſen, die endgiltige Geſtaltung des genoſſenſchaftlichen Butter
verkaufes, das Feſthalten an dem weitgehendſten landwirthſchaftlichen
Zuſammenſchluß in der Bezugsvereinigung der deutſchen Landwirthe
und die Pflege der dort angeknüpften Beziehungen. Angeſichts der
ungünſtigeren Zinsgeſtaltungen der preußiſchen Centralgenoſſenſchafts
kaſſe will er der preußiſchen Regierung keine Vorwürfe machen,
ſtellt aber die Anſpannung aller Mittel der Selbſthilfe, um
aus den durch die „Preußenkaſſe“ veranlaßten Schwierig
keiten herauszukommen als nothwendig hin. Schließlich be
richtet er von der Gründung einer Beamtenwohlfahriskaſſe
und einer Penſionsverſicherung, die ſeitens des Verbandes
für die über 12000 in ſeinem Bereich thätigen Beamten errichtet
worden iſt. Das Bild des Genoſſenſchaftsweſens ſei im Allgemeinen



ein hoch erfreuliches. Trotzdem könne die Sache noch immer
Förderung auf allen Seiten gebrauchen. Um das Netz der Genoſſen
ſchaften vollſtändig zu machen, müßten etwa 12 bis 18 000 Ge
noſſenſchaften entſtehen. Bei verſchiedenen Vorkommniſſen der letzten
Zeit habe ſich der Korpsgeiſt der deutſchen Landwirthſchaft im ſchönſten
Lichte gezeigt, ſo daß man hoffen dürfe, es werde auch auf dem ge
noſſenſchaftlichen Gebiete vorwärts gehen. Redner vertheidigt dann
eingehend das Syſtem der Bezugsvereinigungen, das namentlich von
Seiten des Handels und der Induſtrie angegriffen worden iſt. Jene
Kreiſe ſollten doch bedenken, daß die Landwirthſchaft nichts Anderes
thue, als was in den Kreiſen des Handels und der Induſtrie ſeit
Langem gang und gäbe ſei. (Sehr richtig Beifall.)

In der mee hen ſprach der Verbandsdirektor der
pfälziſchen Genoſſenſchaften, Rechtsanwalt Bangratz-Landau, über
die praktiſchen Erfahrungen und rechtlichen Grundſätze, welche betreffs
der in 8 32 des Genoſſenſchaftsgeſetzes vorgeſehenen Haftung
der Vorſtand smitglieder einer Genoſſenſchaft
bei der Abfaſſung von Statuten und Geſchäfts
ordnungen bezw. Dienſtanweiſungen zu berück-
ſichtigen ſind. Der Redner führte u. A. aus, daß nach einer
Entſcheidung des Reichsgerichts die einzelnen Vorſiandsmitglieder ſelbſt
für ſolche Nachläſſigkeiten haften, die vor ihrem Eintritt in den
Vorſtand vorgekommen ſind. Er hielt es vor Allem für wichtig,
daß den Vorſtandsmitgliedern durch die Satzungen und die Geſchäfts
anweiſung genau geſagt werde, wie weit eigentlich ihre Haftung gehe,
und er empfahl in dieſer Hinſicht beſonders, auf die Theilung der
Verantwortlichkeit der einzelnen Vorſtandsmitglieder der Geſchäfts
zweige Bedacht zu nehmen. Dieſe Theilung müſſe nach einer Ent
ſcheidung des Reichsgerichts durch die Satzungen ausgeſprochen
werden. Redner rieth, in denjenigen Paragraph der Satzungen, der
von der Verantwortlichkeit des Vorſtandes handelt, den Zuſatz auf
unehmen: „in ſoweit nicht einzelne Zweige der Geſchäftsführung
beſtimmten Mitgliedern des Vorſtandes durch die Dienſtanweiſung
übertragen ſind,“ und dann die näheren Vorſchriften in der Dienſt
enweiſung zu erlaſſen.

Hierauf berichtete der Direktor Biernatzki aus Kiel über den
Punkt der Tagesordnung „Aus welchen Gründen iſt die Anſtellung
eines Generalreviſors für die Zentralkaſſen des Allgemeinen
Verbandes erwünſcht Er ſtellte folgenden Antrag: „l. Da die
Reviſoren der Landesverbände vielfach in nahen Beziehungen zu den
Leitungen der Zentralgenoſſenſchaften ſtehen, iſt es erwünſcht, daß die
Reviſionen durch andere Reviſoren ausgeführt werden.

Die gegenſeitige Aushilfe nachbarlicher Landesver-
bände bei der Reviſion ihrer Zentralgenoſſenſchaften kann
nicht immer erreicht werden und genügen. 3. Deshalb erſcheint die
Anſtellüng eines Generalreviſors ſeitens des Allgemeinen Verbandes
für die Reviſion der Zentralkaſſen erwünſcht. 4. Es kommt hinzu,
daß durch eine derartige Einrichtung vermieden werden kann, daß
mit der preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in Verbindung ſtehende
Zentralkaſſen durch Staatsbeamte revidirt werden, welchen vielleicht
das Weſen des genoſſenſchaftlichen Geſchäftsverkehrs nicht in gleicher
Weiſe geläufig iſt wie einer im genoſſenſchaftlichen Leben ſtehenden

Perſönlichkeit.“
Bei Begründung dieſes Antrages erging ſich der Referent in einer

ſcharfen, von der Verſammlung oft mit Beifall begleiteten Kritik des
neuerlichen Geſchäftsgebahrens der preußiſchen
Centralgenoſſenſchaftskaſſe, der er u. A. vorwarf, ſie
greife in die Selbſtverwaltung der Genoſſenſchaften ein, nehme auf
die Wünſche und Auffaſſungen der Genoſſenſchaften zu wenig Rück
ſicht, werde in bureaukratiſchem Sinne geleitet und ſcheine ſich weniger
noch als Ausgleichsſtelle, ſondern als eine vorgeſetzte Behörde der
Genoſſenſchaften zu fühlen.

Vermiſchtes.
Zum Beſuch des Kaiſers in Aegypten. Der „Phare

nd bringt über den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers in
legypten die folgenden Einzelheiten. Darnach wird das Kaiſerliche

Paar um die Mitte des November mit einem Gefolge von
85 Perſonen auf der acht „Hohenzollern“ in Alexandrien ein
treffen, wohin der Khedive mit ſeinem Bruder, dem Prinzen
Mohammed Ali, den Majeſtäten entgegenreiſen wird. Nach
kurzem Aufenthalt in Alexandrien wird die Reiſe nach Kairo
fortgeſetzt. Hier wohnen die Kaiſerlichen Gäſte des Khedives
im Harimlik des Abdinpalaſtes, an deſſen würdiger Herſtellung ſchon
jetzt eifrig gearbeitet wird. Für die Dauer dieſes erſten Aufenthalts
in Kairo ſind vier Tage vorgeſehen. Am Abend des zweiten Tages
wird der Khedive ſeinen Gäſten ein Feſtmahl zu 120 Gedecken geben
an dem die Prinzen der Vizeköniglichen Familie, die Spitzen des
Kaiſerlichen Gefolges, die Staatsminiſter und das diplomatiſche Corps
theilnehmen ſollen. Ferner find Ausflüge nach den Pyramiden von
Gizeh, der Stufenpyramide von Saggarah und nach dem großen
Nielſtauwerk unweit Qualiub geplant. Alsdann ſoll
eine etwa zwölftägige Yachtfahrt bis zum erſten Nilfalle
folgen, wobei der Khedive ſeine Gäſte begleiten wird. Nach
der Rückkehr aus Oberägypten würden die Majeſtäten noch einige
Tage in Kairo verweilen, um die Sehens würdigkeiten der Stadt
kennen zu lernen. Es verlautet, daß der Kaiſer außer den Prinzen,
den Miniſtern, dem diplomatiſchen Korps, den höchſten Beamten und
den Vertretern der Mächte bei der Verwaltung auch die hieſige deutſche
Kolonie empfangen wird und zwar letztere im deutſchen General
Konſulat. Erwähnt ſei noch, daß unſer früherer Geſandter in Kairo,
Graf Paul Wolff Metternich, ein Kammerherr des Kaiſers vom
Kaiſer dazu auserſehen iſr, ihn auf ſeiner ägyptiſchen Reiſe
zu begleiten.

Begnadigung. Die Ehefran Pfeiffer aus Jtzehoe, die, wie
noch erinnerlich ſein dürfte, im Februar d. J. das uneheliche Kind
ihrer erwachſenen Tochter, die in Hamburg als Magd diente, in der
Stör ertränkt hatte und die deswegen vom Schwurgericht zum Tode
verurtheilt worden war, iſt vom Kaiſer zu lebenslänglicher Zuchthaus-
ſtrafe begnadigt worden.

Familiendramen. Aus Hatvan in Ungarn ſchreibt man Der
Kaufmann Albert Nagy, der ſeit geraumer Zeit in Unfrieden mit
ſeiner Gattin lebte, erſchoß dieſelbe in der Wohnung ſeiner Schwägerin.
Dieſe, Frau Albert Fehéèr, wollte ihren Mann zu Hilfe rufen, allein
Nagy ſandte ihr drei Revolverſchüſſe nach, welche Frau Fehör lebens-
gefährlich verwundeten. Ehe man den Raſenden feſtnehmen konnte,
eilte er nach Hauſe und ſchoß ſich eine Kugel in den Mund. Nagy
ringt mit dem Tode. Aus Szegedin wird gemeldet: Der
Pantoffelſchuſter Joſef Szücs ermordete den Schneider
Nikolaus Schmidt, der angeblich ein verbotenes Verhältniß
mit Frau Szücs unterhalten hatte. Sodann ſchoß Szücs
auf ſeine Frau und ſchlitzte der Sterbenden den Bauch auf.
Schließlich verſperrte er die Thür und machte ſeinem eigenen Leben
mit einem Schuſſe ein Ende. Frau Szücs lebt noch, allein ihr
Zuſtand iſt hoffnungslos. Ferner wird aus Trieſt geſchrieben Jm
Centrum der Altſtadt auf der Piazza Becchia fand ein blutiger Vor-
fall ſtatt. Die junge, von ihrem Manne getrennt lebende Frau
Johanna Giacaz erſchien im Laden ihres Mannes, um ihn um
Arbeit zu bitten. Jm Laden befand ſich auch ihre Schwägerin
Maria, der ſie die Urſache der Entfremdung ihres Mannes zuſchrieb.
In leidenſchaftlicher Aufwallung ſtürzte ſie ſich auf ſie und verſetzte
ihr mit einem bis dahin verborgen gehaltenen Raſirmeſſer eine
lebensgefährliche Wunde am Halſe, worauf ſie ſich entfernte, um ſich
ſelbſt anzuzeigen. Sie wurde jedoch ſchon unterwegs verhaftet.
Maria Giacaz, ein 24jähriges Mädchen, wurde ſchwerverletzt ins
Spital gebracht, doch dürfte ſie mit dem Leben davonkommen.

Ballonfahrt über die Alpen. Das kühne Projelt des Kapitäns
Speltenini, die Alpenkette mittels Luftballons zu uüberfliegen, geht
ſeiner baldigen Verwirklichung entgegen. Der Ballon, der den Namen
„Wega“ erhalten hat, iſt, wie aus Zürich geſchrieben wird, vollſtändig
fertiggeſtellt und wird vom 4. bis 13. September dort ausgeſtellt
werden. Bei der Anfertigung des Ballons iſt die größte Sorgfalt
beobachtet worden. Große Aufmerkſamkeit wurde auch der Beſchaffung
der erforderlichen Beobachtungsinſtrumente geſchenkt, und
es dürften in dieſer Richtung ausreichende Garantien dafür vorhanden
ſein, daß die geplante wiſſenſchaftliche Expedition Erfolge von großer
Bedeutung erzielen wird. Mitte September wird der Ballon mit

allen ſeinen Zuthaten nach Sitten transporktirt und dort zum
Aufſtieg bereitgeſtellt. Kapitän Speltinini und ſeine Gefährten,
unter denen ſich Profeſſor Heim in Zürich befindet, werden
ſich von jenem Zeitpunkt an bereit balten, und es ſoll die Auffahrterfolgen, ſobald durch telegraphiſche Mittheilung der meteorologiſchen

entralſtation in Zürich ſowie durch günſtige Ergebniſſe der vor
er aufgelaſſenen kleinen Verſuchsballons die Windverhältniſſe

günſtig erſcheinen. Ueber die Dimenſionen des Ballons „Wega“
werden folgende Zilthehengn gegeben: Der Ballon hat einen
Geſammtumfang von 58 Metern und eine Oberfläche von
1065 Quadratmetern, er kann 3268 Kubikmeter Gas aufnehmen.
Es ſollen 2000 Kilo Ballaſt mitgeführt werden. Das Geſammt
gewicht des Luftfahrzeugs beträgt rund 1000 Kilo. Zur Anfertigung
des Ballons bedurfte es nicht weniger als 6336 einzelner Stücke
Seide, die mit den Nähten durch wiederholte Operationen vollſtändig
luftdicht gemacht wurden.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober

kommando der Marine iſt S. M. S. „Gefion“, Kommandant
Korvetten Kapitän Follenius, am 29. Auguſt in Tokuchama an
gekommen und beabſichtigt am 21. September nach Tſuſhima (Japan)
in See zu gehen. S. M. S. „Kaiſer“, Kommandant zur See
Stubenrauch, iſt mit dem Geſchwaderchef Vizeadmiral v. Diederichs an
Bord am 29. Aug. in Tandjongpriok (Batavia) angek. und beabſichtigt
am 7. September wieder in See S gehen. S. M. S. „Habicht“,
Kommandant Korvetten Kapitän Schwartzkopff, iſt am 29. Aug. in
Kamerun angekommen. S. M. S. „Deutſ chland“, Kommandant
Kapitän zur See Plachte, mit dem Ehef der II. Diviſion des Kreuzer-

geſchwaders, Prinzen Heinrich von Preußen an Bord, iſt am
30. Aug. von De Caſtri nach Baracouta gegangen und beabſichtigt
am 6. September von dort nach Wladiwoſtok in See zu gehen.
Der mit dem Reichspoſtdpfr. „Bayern“ von Oſtaſien
zurückgekehrte Ablöſungstransport iſt am 29. Auguſt in Kiel ein
getroffen. Poſiſtation für S. M. S. „Hay“ iſt bis zum 5. Sept.
Helgoland, alsdann bis zum 17. September Wilhelmshaven und von
da ab Kiel. S. M. S. „Hertha“ iſt am 29. Auguſt in den
Kieler Hafen zurückgekehrt. S. M. S. „Wega“ iſt am 29. Auguſt
von Helgoland in Wilhelmshaven eingetroffen. Die Flotte iſt am
30. Auguſt von Neufahrwaſſer nach Kiel in See gegangen.

Norddeutſcher Llohd. „Königin Luiſe“, n. NewYork
beſt. 29. Aug. Mrgs. Lizard paſſirt. „Prinz-Regent
Luitpold“, nach Auſtralien beſt., 28. Aug. 8 Abds. Dooer paſſirt.
„Tr.ier“, von Braſilien kommend, 29. Aug. 9 Vm. in Antwerpen
angek. „Wittekind“, 29. Aug. 9 Vm. Reiſe von Antwerpen nach
Bremen fortgeſetzt.

Holland-AmerikaLinie. „Werkendam“, v. Rotterdam n.
New-York, am 29. Aug. Vorm. in New-York angelommen.
„Pretoria“, von NewYork kommend, 30. Aug. Nachm. 2 Uhr Lizard
paſſirt. „Maasdam“, v. NewYork nach Rotterdam, iſt am 30. Aug.
Vorm. Beachyhead paſſirt.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Stephanns: Paulus-Gemeinde: Donnerstag, den

1. September, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Götheſtr. 6, part.
Pfarrer Bach.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 1. Sept., Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte.Freitag, den 2. Sept., Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde; Ober
pfarrer Knuth.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 30. Auguſt 1898.

Aufgeboten: Der Eiſenbahnrangirer Alwin Stietz, Mans-
felderſtr. 43 und Anna Wietaſch, Leipzigerſtr. 10. Der Cigarren
macher Wilh. Specht und Emma Lux, Domſtr. 3. Der Kaufmann
Karl Güſtel, gr. Steinſtr. 25 und Margarethe Tintel, Berlinerſtr. 28.
Der Kaufmann Reinhard Reinecke, Bitterfeld und Helene Tönnert,
Göttnitz. Der Baugewerksmeiſter Karl Walther, Halle und Lina
Hüttich, Wickerſtedt. Der Kaufmann Jul. Behnert, Halle und Bertha
Hentſchel, Cottbus.

Geboren: Dem Fabrikarb. Emil Kloſe, Jakobſtr. 46, T. Marie
Martha. Dem Weißgerber Julius Hahn, Steinweg 50, S. Bernhard
Kurt. Dem Handarb. Wilh. Pohlert, V. Vereinsſtr. 14, S. Fritz
Wilhelm. Dem Maurer Karl Albert, Ludwigſtr. 18, S. Wilhelm
Fritz. Dem Kaufmann Theodor Ellrich, Martinſtr. 11, T. Agnes
Marie Louiſe. Dem Ziegelmeiſter Guſt. Balthaſar, Schmiedſtr. 36,
T. Anna Martha. Dem Brauer Aug. Lohſe, Leſſingſtr. 24, T. Erna
Frieda Eliſe. Dem Kaufmann Ed. Wolf, Zwingerſtr. 11, S. Karl
Adolf Paul. Dem Bürgermeiſter a. D. Wilh. Zigenhorn, Deſſauer
ſtraße 14, T. Margarethe Elfriede Gertrnud. Dem Handarb. Otto
Allmich, Böllbergerweg 61, S. Otto Richard. Dem Hilfsheizer
Reinh. Schneider, Ludwigſtr. 14, T. Helene Frieda.

Geſtorben: Des Oebſter Karl Kloſtermann S. Heinrich, 1 Mon.,
kl. Berlin 1. Des Modelltiſchler Max Prinzler S. Max, 2 Mon.,
Saalberg 26. Des Geſchirrführer Wilh. Erfurth T. Hedwig, 3 Mon.,
Schloſſerſtr. Z. Des Handarb. Julius Dolscius T. Roſa, 9 Mon.,
Wuchererſtr. 47. Des Muſiker Herm. Gunſchera S. Walther, 4 J.,
Thorſtr. 49. Des Bäcker Guſt. Strehler S. Guſtav, 7 Mon.,
Brunoswarte 22. Des Handarb. Karl Rümmler T. Martha, 5 Mon.,

w. 26. Des Fabrikarb. Otto Kunitz S. Kurt, 3 Mon.,
orſtr. 20.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein

Meldungen vom 27. bis 30. Auguſt 1898.
Aufgeboten: Der Tiſchler F. H. Bohndorf, Halle und F. A.

J. Voigt, hier.
Eheſchließungen Der Eiſendreher F. C. Stolte und M. L.

Günther, Trothaerſtr. 7. Der Maſchinenfabrikbeſitzer O. W. Kilburger,
Bösdorf und E. F. E. Beil, Zietbenſtr. 27.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. Ch. O. Lehmann,
Trothaerſtr. 27, S. Friedrich Wilhelm. Dem Hand-
arbeiter F. C. A. Winkelmann, gr. Brunenſtr. 31, T. Anna
Auguſte. Dem Former P. Vogler, Auguſtſtr. 63, S. Bruno Herbert.
Dem Handarb. O. A. A. Ebert, Auguſtſtr. 64, S. Paul Albert.
Dem Handarb. C. W. F. Emmerich, Reilſtr. 34, S. Wilhelm Curt.

Geſtorben Der Auszügler Carl Rennert, 72 J., Eichendorff
ſtraße 36. Die Rentiere Caroline Bertha Selma Leidenroth, 61 J.,
Wittekindſtr. 47. Des Fabrikarb. F. A. H. Junge S. Walther,
5 Mon., Eichendorffſtr. 21. Des Pantoffelmacher Auguſt Reuſcher
Ehefrau Johanne Henriette geb. Oeſer, 51 J., Eichendorffſtr. 6. Des
Maſchinenwerkmſtr. Friedrich Rehling Ehefrau Friederike Wilhelmine
geh. Kurze, 45 J., Burgſtr. 25. Des Zimmermann C. A. Gumbrecht
S. Franz Otto, 2 Mon., Wie er 40. Des Handarb. F. F.
O. Kurt S. Emil Albert Willy, 7 Mon., kl. Brunnenſtr. 3. Walther
Höhne, 9 Mon., gr. Brunnenſtr. 39. Des Kaufmann E. J. Wetzel
S. Emil Walther, 2 Mon., gr. Brunnenſtr. 28. Des Handarb. J.
Bartnick S. Erich Willy Johann, 2 J., gr. Brunnenſtr. 12. Des
n F. A. E. Hammelmann T. Frieda Eliſabeth, 2 J.,

olfſtr. Ia.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt e Geh. OberRegierungsraih Dr.

Troſien nebſt Frau aus Magdeburg. von Prondzynski nebſt Frau
und Tochter aus Wiesbaden. Oberlandgerichtsrath W. Schrader aus
re Geh. Kommerzienrath L. Bethcke aus Halle. General
Konſul F. W. Delius nebſt Frau aus Bremen, Frau v. Tresckow,
Frau v. Knobelsdorff, beide aus Mansfeld. VBankier Ziegler aus
Deſſau. Rechtsanwalt Dr. Fromme aus Halberſtadt. Privatier
Löwenhelm aus Hamburg. ank Direktor Weickert aus Hildburg

hauſen. Referendar Gieſecke aus Berlin. Gutsbeſitzerin Frau Tarth
nebſt Tochter aus Latdorf. Fabrikdeſitzer Otto Kühlburger aus
Leipzig. Landrath Dr. Brückner nebſt Frau aus Marienwerder.
Kammergerichtsrath Dr. Metzel aus Berlin. Bruno Windiſch nebſt
Schweſter aus Zwickau. Ingenieur Joh. Haſchert aus Prag. Pri-
vatier G. Goerke aus Leipzig. Paul arnecke nebſt Frau aus
Berlin. Lieutenant Fedor Schmidt aus Gera (Reuß). Dr. Herm.
Thieſing aus Berlin. W. A. Potles aus NewYork. Claudi Szalmi
aus Boulogne. Privatier Robert Glatzel aus Charlottenburg.
Landwirth Alfred Koch aus Wolferſtedt. Fabrikant H. Graff aus
Kreuznach. Kaufleute: von Strobel aus Kreuznach, E. Scheer,
Eduard Ruben, A. Banſch, H. Leidert, Robert Kuhbans nebſt
Z. Frank, A. Heß, E. Hayer nebſt Frau, E. Lühring, Julius

oltz, ſämmtlich aus Berlin, H. Ernſt nebſt Frau aus Köln a. Rh.,
M. Cohn Anthes aus Darmſtadt, Julius Poppitz, Fommen, beide
aus Plauen, Herm. Wieghorſt aus Lübeck, Rudolph Seel aus
Blankenburg, Knippenberg aus München, E. Gans aus Schöne-
beck, W. Günther aus Hanau, H. Hattendorff, Borsdorff,
E. Cordes, ſämmtlich aus Bremen, Richard Taubert aus Leipzig,
Liernur aus Paris, M. S. Jacobs aus Köln, Julius Fiſcher aus
Lüdenſcheidt, Claerk, Fr. Ahlers, beide aus Hamburg, F. Oehl-
ſchlägel aus Frankfurt.

Grand Hotel Bode. Regierungs Präſident v. d. Recke aus
Merſeburg. Gräfin Einſiedel nebſt Begleitung und Dienerſchaft aus
Milken, Baronin von Uechtritz nebſt Bedienung aus Milken.
Baronin von Ketteler nebſt Begleitung aus Geſeke (Weſtfalen).von Laſaulx aus Salzuflen. Konſtſtorialenth Arps nebſt Gemahlin

aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer Oskar Rodelius nebſt Gemahlin
aus Trier. Rechtsanwalt Timendorfer aus Berlin. Bankier Ham-
berg nebſt Familie und Gouvernante aus Hamburg. Fabrikbeſitzer
Karl Supf, Rentier Johnszierbach, Ingenieur H. Hoſemann, ſämmt-
lich aus Berlin. Mr. Dr. Norton nebſt Familie und Begleitung
aus NewYork. Mr. Frank Tufnal aus London. Rentier Kögel
aus Leipzig. Frau Ingenieur Flächtner aus Spandau. Ingenieur
Stegmann aus Harburg. Pat Arzt Dr. Hoepfner aus Hamburg.
Kaufleute: H. Krumbke, Perſon aus Hamburg, Joſef Hecht aus
Prag, M. Fernbach nebſt Gemahlin, Eveling, Elle, Roſenſtock
aus Berlin, Brauckmann aus Wilsdruff, Otto Leidloff aus Magde-
burg, Knopf aus Solingen, Krahmer aus Greiz. S. Berger aus

wickau, Schneider, Sußmann, Ad. Cohnheim aus Halberſtadt,
Bernſtein nebſt Tochter aus Löbejün, Adolf Schloß aus Heidel
berg, Richard Nathan aus Frankfurt a. M., Oskar Müller aus
Chemnitz, Rothenſtein aus Deſſau, Lion aus Köln, D. de Levie
aus Hannover.

Verantwortilt ch für die Kedattion Hr. JWattuer Gebenetewert, vale
Sprechſtunden der Redaktion oon 2--12 Adz Vormitrags. Alle die Kedaktion derzenenoen
Zuſchriften find nicht ver ſön lich, jondern ſediglio „Arrz die Kedantion
der Halleſcher Zeitung in Dalle a. S. zu agdreffiren.

HrautSride 95 Pa.
bis Mk. 18.65 per Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide von
75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Met. in den modernſten Geweben, Farben und Deſſins.
An Private porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend.
G. Henneberg's Seiden- Fabriken u. k. Hofi.), Zürich.

AIie Amzeigem.welche Für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüsser
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW., Bernburgerstrasse 3.

A N. S L. L M A II IH Fernspr. [007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stoingte.

uctlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, JGr. Steinstr. 82.

Billigsete Reinigungseanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mar—K.

Famitlien-Aauyrigyten.
Verlobt: Frl. Martha Henning mit Hrn. Dr. Rud. Heinke

(Stettin--Uckermünde).
Verehelicht: Hr. Amtsgerichtsrath Thilo mit Frl. Elſe Horrocks

(Hildesheim).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Erich Thilo (Neubrandenburg).

Hrn. Walther Joſt (Magdeburg). Hrn. Dr. med. Fr. Martin
(Gautzſch b. Leipzig). Hrn. Hauptmann Frhrn. v. Seckendorff
(Dresden).

GVſtorben: Hr. Gottfried Dockhorn (Mehringen). Hr. Rentier
Eduard Deeſen (Halberſtadt). Hr. Ludwig Voigtmann (Rieſtedt).

Frl. Hedwig Große (Oſchersleben). Hr. Rittergutsbeſitzer
Hermann Ludloff (Billmuthauſen).

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute früh 4 Uhr verſchied nach ſchwerem Krankenlager

unſere inniggeliebte Tochter und Schweſter

Hertha Wauchlitz
im Alter von 6 Monaten. Tiefgebeugt durch den ſchweren
Verluſt bitten um ſtille Theilnahme
9988] Die trauernden Hinterbliebenen.

len en.
e e t S e TAllen Bekannten und Verwandten die tieftraurige Nach

richt von dem Ableben meines lieben Gatten, unſeres theuren
Vaters und Schwiegervaters, des

Reutiers Ferdinand Staudtmeister.
Bennſtedt, den 31. Auguſt 1898.

Die Hinterbliebenen.
Die B nung findet Sonnabend Nachmittag 3 Uhr ſteerdigu att.

Für die vielen wohlthuenden Beweiſe der Liebe und
Theilnahme die uns beim Heimgange meines theuren
Mannes, unſeres lieben Vaters, des

gl. SuperintendentenProf. d. n. Förster,
Oberpfarrers an der St. Marienkirche,

zu Theil wurden, ſagen wir unſern herzlichen Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1898.
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e Selbstgerüllte Patronen: Cal. 16 Mk. 5.--, Cal. 12 Mk. 5.75. Gasdiecht: Cal. 16 Mk. G. Cal. 12 Mk. 7.
Doppelfinten von Mk. 30 an. Vertiggeladene Jagdpatronen mit rauchlosem und Schwarzpulver.

Neuanfertigungen, Umänderungen u. Reparaturen unter Garantie sauber und hbillig.

Halle a. S., Leipzigerstrasse 55
(Nähe des Bahnhofes)

ewpfiehblt II Vageasaisom

Gewenhre aller Art.
Munition, Jagdgeräthe ete.

Am Sedantage,

Freitag, den 2. September er.,
von Mittags 12 Ahr ab

ſind die Geſchäftslokale der unterzeichneten Bankfirmen
geſchloſſen.

D. H. Apelt Sohn.Hermann Arnhold Co., Bank-Comm.-Geſ.
Julius Becker. Frenkel Poetsech.

VFriedmann Co. Ernst Haassengier Co.
Halleſcher Bankverein v. Kulisch, Kaempf Co.

II. V. Lehmann. Peckolt Ranlce.
Paul Sschauseil Co. L. Schönlicht.

Spar- und Vorschuss Banlc,
Reinhold Steckner,

Vorsehule in den Francoke sehen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler, beſonders für die Michagelis-Klaſſen, nehme ich
täglich Vormittags von II ,12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Tauf-
und Impfſchein ſind dabei vorzulegen. Beſonders mache ich darauf auf
merkfam, daß Kunaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig werden, Anfngge
finden können.

Gentseh, Jnſpektor.

n 13, d dDtablissement Rosenthal,
Donnerstag, den 1. September, Abends S Uhr

r Grosses Frei-Concert.Hierzu ladet freundlichſt ein Herm. Becker

Hötel garni zur Tulpe.
W'einstuhbe.

Mittagstisch 1,50 Mark, Abonnement 1,25 Mark.
Frischen Hummer., grosse Oderkrebse,

e Wein in KaraffenRoth 30 Pfg., weiss 40 Pfg.

8 r Wr

e

gut durchfroren, in größeren Poſten abzugeben.

Bauners Brauerei.
Friseh e en BRebliiüiiuner

Vierländer Gänse, Enten u. Hähnechen-
Prachtvolle schles. Ananmas, Franz. PRrsiche, ital. Trauben

und Aepfel, Melonen u. BirnenAIle feinen VlIleisch- u. Wurstwanren,
Thür. Cervelatwurst, d. 25 II.Neuen cons,. sStangen- u. schnittspargel, Kaiser Erbsen,

Schnitt- und Brechbohnen.
Neuen Ssauerkohl, nene Teltower Rübehen,

nur allerbeste Qualität zu billigsten Preisen,

Gebr. Zorm,
Gross herzogl. sschs. Hoflieſeranten.

4 aus Leitungswaſſer. Bei Abholung
größerer Poſten aus der BrauereiKunſt Ei Preis v. I. Sept. ab Ctr. I Mk.

freyberg's Brauerei.

Wed Natürliches Mineralwasser

n

steſſom

Hanupt- Niederlage bei: C. Kaiser, Drogenhandlung, Schmeerstrasse, und

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Mittwoch, den 31. Auguſt:

Letztes Auftreten
ſämmtlicher Künſtler.

Das Luppu-Trio, Bravour-Gym-
naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen
ſationell! Einzig daſtehend Die
JackK Barett Truppe, Panto-
mimenDarſteller. (Ein Morgen in
Afrika.) Mr. Canova, Bravour-Gymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Mr. Luigài dell'Oro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. BIanK,Bauchredner mit automatiſchem Figuren
Kabinett. Fräulein Mürzl Kirch-
ner, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,
Original-Geſangs Humoriſt. Madame
OlinKa mit ihren „Lebenden Photo
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekindh,
Donnerstag, den 1. September zur

Vorfeier des Sedantages
Grosses

patriotisches Concert
(ausgeführt vom Stadt-Orcheſter), ver
bunden mit Brillant- Feuerwerk u.
Illumination des ganzen Parkes.
Anfang S Uhr. Entree 50 Pfg.
Carl Rohde. Max Friedemann.

Billets im Vorverkauf 40 Pfg.
Abonnements-Billets ſowie Familien
karten haben mit Aufſchlag v. 10 Pfg.

Giltigkeit. (1006
Von der Reise

ZielPrivatdocent Dr, Koorner,

Von der Reise
z C

Dr. Kulisch,

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Touriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Solide Preiſe. Gute Küche. Zimmer
von A. 1,59 an. Auskunft ertheilt
7915] R. BekKold, Beſitzer.

Auskünfte
über Geschäſts- u. Privatverhüält-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt [9014
Beyrich Greve,internationales Auskunftshbureau,
Halle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625.

Pianinos
mur bester Qualität.

Albert Hoffmann,
Halle a. S., Riebeckplatz.

Reparaturen und Stimmungen
Korrelt. (9301

QOmnittung.
1 Mark „für einen Bedürftigen“ iſt
im Becken der Domkirche gefunden und
zweckentſprechend verwandt worden.

Herzlichen Dank dem Geber.

ie im Nordviertel der Stadt belegenenvie a Tit Garten, hochherrſchaftlich eingerichtet, will ich unker
IHEG M günſtigen Bedingungen verkaufen. Offerten unter H. e-

9181 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S. (9843

Zur Ernte: W 100 190 m
Diemen-Planen, Hanfſegel, waſſerdicht, 100 Im, à 125, 140,Wagen Planen, RappsPlanen, extra groß, Flachs-Segel, 15, 17, 15 Mk.,
Vorlege-Planeu, ca. 40 im groß, und zum Dreſchen, à 10, 11, 13 Mk.,
Säcke, neue, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Hrt, à 73-—-90 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen u. Ort à 37 Pfg.,
Säcke, gebrauchte, für Kartoffeln, ungezeichnet, à 22 bis 32 Pfg.,
Sackband, derb und haltbar, à Pfd. 25 und 27x Pfa
EocosSeile, zum Einbinden der Garben, haltbare Qualität, à Schock 40 Pfg.,
Heu und StrohladnungsPlanen, 80 m, 36-38 Mk.,
PferdeRegendecken, waſſerdichte, gefüttert, à 5--5,50 Mk.

a r Tr eSommer-Pferdedecken, Schutz gegen Fliegen 2c., à 2,
Alle Gegenſtände fix und ferlig, in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten,

ſofort bei Beſtellung verſandtfertig, offeriren
Plaut Sonhn, Halle a. S., Feipzigerſtr. 82.

Fabrik in Nordhauſen. (0019
Von den in der

Verſuchs wirthſchaft Lauchſtädt
angebauten Weizensorten empfehlen wir als Saatgut folgende

e e MeetBeseler's Squarehead IIl, u b vie boten dte
Strube's Squarehead, en ſabig gegen Lose und doch.
Nette's Squarehead, ſehr winterhart.
Heine's begrannter Squarehead, Faet rr
Heine's Squarehead,
Rimpau's Bastard, für leichten Boden ſehr empfehlenswerth.
Wintergerste, ſehr ertragreich, ergab in gutem Boden 20--22 Ctr. p. Morgen
und iſt die beſte Getreideart, nach welcher Gründung angebaut werden kann, weil
ſie ſehr zeitig das Feld räumt.

Zu beziehen von der

Versuchswirthschaft Lauchslädt.
(Bahnuſtation.)

V Leere Säcke hierzu werden geliefert.

Blitzableiter
Koſtenanſchläge gratis.

F. May
Königſtraße 13,

empfohlen von der Landes-
Feuer-Sozietät.

Rich. Schröder Vachf.

Jnh. Walter Max Vhlig.
Leipzigerſtr. 2. Feruſpr. 947.

Grösste
Reparatur Fabrikat.-Werkſtatt

in Schußwafen

aller S am PIlatze- JSohwa (o's Automat“

Zum Einmachen. epumnpen für hohen Druck,
Meine langjährigbelebter E ruchte ſſige gebrauchte u. ungebranchte,

ſind zu jedem annehmbaren

ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in empfehlende

Preiſe gegen Caſſa zu ver
kaufen. Weitere ufor-

Erinuerung. Verkauf in einzelnen Litern

und faßweiſe. [9016
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Managing- DirektorTh. v T rn 7 Dre h e Der

e Zt. in Dorn ei ülhaufenGr. Märkerſtraße 23/24. s (Elſaß). hauj
Die Seiſenſabrik 3 Veberzeugen Sie sieh,

von r i uEduard Kobert, Halle agegründet 1793, e le besten unäädabei
die allerbilligsten sind.

er Wiederverkäufer Sesneht.
Haupt-Katalog gratis franco.

August Stukenbrok, Einbeck
Deutschlands grösstes

Special-Fahrrad-Versand- Haus.

45 000 FIIx.
werden auf gute Hypothek per 12. No-

parfümirte Kali Fettseiſe à vember zu leihen geſucht. (9959
bestens empfohlen. [6721 Offerten unter A. B. 45 poſilagernd

I dlglgel T —D5Dz, T S mm

Empfehlen unſere ſelbſtgeßelterten r
900,000 Mk. à 3Ahr-Rotweine,

r

arantirt rein von 90 Ffg. an pr. Liter, in
binden von 17 Liter an und erklären uns T 7Jnſtitutsgeld auf a Acker a

auszuleihen durch

bereit, falls die Ware nicht zur ten Zu

Ernst Haassengier Co.,

empfiehlt ihre vollstäündig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierseifen.

Zur Prlangung und Conservirung
einer Zartenm Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife 2zum
Rasiren halte ich meine

Froben th
Aufträge-Annghmeſtelle bei

in allen besseren Hoöteis, Cafés und Restaurationen zu haben. (1933 D. Goebel.

e ausfallen ſollte, dieſelbe auf unſere

Bankgeſchäft, Halle a. S.Th. DüwertsSonhn, Halberfädterftr. 5.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

am 10
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Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 77 Jahren, am 31. Auguſt 1821, wurde zu Potsdam der

Phyſiker Hermann Ludwig Ferdinand v. Helmhol tz geboren, der
Erfinder des Augenſpiegels und Mitentdecker des Geſetzes von der
Erhaltung der Kraft. Ueberall hat er mit philoſophiſchem Geiſt den

Zuſammenhang der einzelnen Erſcheinungen geſucht und die Phy
ſiologie auf Bahnen gelenkt, welche Ausſicht eröffnen, den Räthſeln
der Lebensvorgänge näher zu treten. Helmholtz ſtarb am 8. Sep
tember 1894 in Charlottenburg.

Halleſche Lokalnachrihten vom 31. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorteſpondenzen iſt nux mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

T Die Ausführung des Kaiſer FriedrichDeukmals, das
am 10. Juli 1899 hier errichtet werden ſoll, iſt, wie auswärtige
Blätter zu melden wiſſen, dem Bildhauer Joſef Rittmeyer in Bremen
übertragen worden. Warum, ſo muß man doch voil Entrüſtung
fragen, wird nicht von kompetenter Seite der hieſigen Preſſe Mit
theilung von dergleichen Dingen gemacht? Das iſt man dem
hieſigen Publikum durchaus ſchuldig.

Abiturientenprüfung. Am hieſigen Stadtgymnaſium fand
geſtern Vormittag die Schlußprüfung der Abiturienten ſtatt. An
derſelben nahmen 15 Obverprimaner Theil, die, zum großen Theil
unter Befreiung von dem mündlichen Examen, ſämmtlich das Zeugnißder Reife erhielten. Jhre Namen ſind folgende Bräuning, Görke,

Hempelmann, Hentſchel, v. Horn, Hübner, Kunze, Kopf, Krzywoczinski,
Lippold, Lüdicke, Perſchmann, Stade, Volkmann und Zietzſchmann.

Gedüchtnißfeier für gefallene Krieger. Am kommenden
Freitag 2. September, Nachmittags 5 Uhr verſammeln
ſich die Mitglieder des Veteranen- Verbandes von
Halle a. S. u. Umgegend in der „Aktienbrauerei am
Roßplatz, um in ſtillem Zuge mit Fahne nach dem Nordfried
hoffe zu marſchiren und am dortigen Denkmal zum Gedächtniß an
die Gefallenen und an die ihren Wunden r KriegsKame-
raden einen Kranz mit Widmungsſchleife niederzulegen. Seine
Sedanfeier denkt der Veteranenverband dadurch zu begehen,
daß ſeine Mitglieder am kommenden Sonntag, 4. September, einen
Ausflug nach dem Kyffhäuſer unternehmen. Die Abfahrt
erfolgt um 5,30 nach Frankenhauſen, die Rückfahrt am Abend
von Berga-Kelbra aus.

Unſere Kriegsflotte und die Schulen. Letzter Tage
wurde dem Kaiſer eine Wandtafel der deutſchen Kriegs
ſchiffe vorgelegt, die in unſeren Schulen und ſonſtigen Bildungs
anſtalten Verwendung finden ſoll, um bei unſerer heranwachſenden
Jugend das Verſtändniß für die Flotte zu fördern. Bekanntlich hat
der Kaiſer zu verſchiedenen Malen betont, daß bei ſich bietenden Ge
legenheiten während des Unterrichts auf die Bedeutung der Kriegs
flotte hingewieſen werden möge, um ſchon bei der Jugend
das Intereſſe für die Flotte zu wecken und ſie mit den großen
Aufgaben bekannt zu machen, die unſere Wehrkraft zur See zu
erfüllen hat. Dieſem Zwecke wird die Tafel, die über 4 Quadrat
meter groß und in dem Verlage der kartographiſchen Anſtalt von
Georg Lang in Leipzig erſchienen iſt, beſtens dienen, zumal ſie unter
Benutzung amtlichen Materials und unter Mitwirkung des bekannten
Marinemalers Willy Stöwer entſtanden iſt. Die Tafel
zeigt im klaren Farbendruck die
Kriegſchiffsarten, wie: das neue wich „Kaiſer
Friedrich III. in einer Seiten und orderanſicht
unter Dampf, im Längsdurchſchnitt und in einer Decksanſicht; den
Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“, den großen Kreuzer „Freya“, den
kleinen Kreuzer „Geier“ und ein Torpedoboot, mithin Kriegsfahr
zeuge, von denen die Mehrzahl erſt in den nächſten Monaten ihrer
Bauvollendung entgegenſieht. Eine der Wandtafel beigegebene
kleine Broſchüre dient als erläuternder Text, die
der Lehrer bei ſeinem Vortrage verwenden kann.Der Kaiſer hat ſich über die Wandtafel
ſehr anerkennend ausgeſprochen und bereits einige Exemplare zu je
20 Mark erworben, die er dem Prinzen Adalbert, der bekanntlich
zum Dienſt in der Flotte beſtimmt iſt, und ſeiner Hofyacht „Hohen
zollern“ zum Geſchenk gemacht hat. Auch dem Reichstage beabſichtigt
der Kaiſer eine derartige Tafel zu überweiſen. Zweckmäßig würde es
ſein, von der Karte auch eine kleine Ausgabe zum Privatgebrauch
herauszugeben.

Die Anmeldnngen von Seiten der Beſitzer von Schau
Spiel-, Schieß- und Krambuden, Karruſſels und ſonſtigen Ver
kaufsſtänden zum großen Herbſt-Vieh- und Krammarkt
ſind bei der Polizeiverwaltung jetzt ſchon zahlreich eingegangen ſo
daß der ganze Roßplatz von denſelben in Benutzung genommen
werden würde, wenn einem Jeden derſelben die Erlaubniß ertheilt
wird. Es dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß unſere Polizeiver
waltung, ſpeziell das Marktkommiſſariat, die Geſuche um
Ueberlaſſung eines Marktſtandes enau prüft und
nur diejenigen berückſichtigt, gegen deren Geſuchſteller oder deren
Unternehmen ſich nichts einwenden läßt. Bei dieſer Gelegenheit
möchten wir auf einen Uebelſtand aufmerkſam machen, der ſich gerade
an Jahrmarktstagen bemerkbar macht. Die einzige auf dem Roß
platze befindliche Bedürfnißanſtalt für Männer iſt völlig unzureichend,
weshalb in Folge der großen Jnanſpruchnahme derſelben Unge-
en die hier nicht näher erörtert zu werden brauchen, vor
ommen. Ein derartiger Zuſtand iſt unſerer Stadt unwürdig und

ſollte bei Zeiten für genügende Bedürfnißanſtalten für Männer
und Frauen geſorgt werden.

Eine Produktivgenoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung
haben 17 Mitglieder der hieſigen Schneider- Innung ins Leben ge
rufen. Dieſelbe umfaßt den. Jnnungsbezirk Halle und iſt, nachdem
die nöthigen Jnformationen bei der Hauptgenoſſenſchaft eingeholt
worden waren, am 25. d. M. geſetzlich angemeldet und ſomit poſitiv
begründet worden. Als Vorſitzender wurde Herr Hugo Blumen-
thal, Thbalamtſtraße 3, und als Rendant Herr Wilhelm Stahl-
mann, Breiteſtraße 7, gewählt.

Bad Wittekind. Morgen, Donnerſtag, findet zur Vor
feier des Sedanfeſtes ein großes patriotiſches Konzert ſtatt, ver
bunden mit einem Brillantfeuerwerk und Jllumination des Parkes,
worauf wir hiermit aufmerkſam machen. Das Konzert beginnt
8 Uhr Abends.

Einen Familienabend gedenkt der Eoangeliſche Laurentiner
Jugendverein nächſten Sonntag Punkt 74 Uhr im „Pfälzer Schieß
graben“ zu veranſtalten. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Der Freie Turnerbund, 5. Kreis, 4. Bezirk, umfaſſend
den Regierungsbezirk Merſeburg, der ſozialdemokratiſchen
Neigungen huldigt, hält am kommenden Sonntag hierſelbſt ein
größeres Feſt ab. U. A. iſt im Programm auch eine Waſſerfahrt
nach der FJahnshöhle in den Trotha ſchen Felſen vorgeſehen.
Es wird uns aus Turnerkreiſen dazu geſchrieben Es kann ſich
hierbei nur um eine Demonſtration gegen die deutſche Turnerſchaft
handeln denn die Geſinnung der ſozialdemokratiſchen Turner
gegen den Turnvaler Jahn dürfte ſo ziemlich bekannt ſein.
Als vor etwa 5 Jahren hierſelbſt für den ArbeiterTurnerbund von
Seiten der Sozialdemokraten Stimmung gemacht wurde, ließ ſich der
Referent Ed gar Steiger- Leipzig in einer Weiſe gegen den
alten Turnvater Jahn aus, daß kein gutes Haar an demſelben
blieb. Der von allen deutſchen Turnern ſo hoch verehrke Mann
wurde geradezu beſchimpft und ihm, ob ſeines Eintretens für ein
einiges deutſches Vaterland, unlautere Motive untergeſchoben. Die

wichtigſten deutſchen

in jener Verſammlung anweſenden deutſchen Turner führken den
Redner gründlich ab und wieſen ihm nach, daß man mit der
Gründung eines ſozialdemokratiſchen Turnvereins weniger das
Turnen, als vielmehr politiſchen Machenſchaften im Auge habe.
Und jetzt ſollten ſolche Elemente, die Jahn in gemeiner Weiſe
beſchimpft haben, demſelben eine Ovation darbringen Das iſt doch
kaum zu glauben. Die deutſchen Turner ſollten ſich dagegen ent
ſchieden verwahren.

Der Gutenberg-Bund zu Halle begeht am Sonnabend,
10. September, ſein drittes Stiftungsfeſt durch Konzert,
Theater und Ball im „Goldenen Hirſch“.

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich am heutigen
Mittwoch ſämmtliche Künſtler des bisherigen Spielplans.

Blaues Kreuz. Donnerstag, den 1. September, um
8 Uhr Abends, wird in der dieswöchentlichen Verſammlung des

Mäßigkeitsvereins „zum Blauen Kreuz“ im Saale des
aradies, Rathswerder 3, Herr Winkler ſeinen begonnenen Vortrag

über das Thema „Die gänzliche Enthaltung von allen alkoholiſchen
Getränken“ zum Abſchluß bringen. Gäſte ſind willkommen. Der
Eintritt iſt frei.

Anfſichtspoſtkarten mit Schutzblatt. Nach einer Ent
ſcheidung des Reichspoſtamts dürfen die neueſten Produkte der An
ſichtspoſtkartenInduſtrie, nämlich die Bilder Poſtkarten mit Schutz
blatt (durch letzteres ſoll eine Beſchmutzung des Lichtdrucks c. ver
mieden werden), als offene Karten nicht zur Poſtbeförderung zu
gelaſſen werden.

Zum Falle Röge. Der wegen ſchweren Sittlichkeitsver
vrechens inhaftirte ehemalige Privatgelehrte Rög e von hier, gebürtig
aus dem Hannöverſchen, ein Menſch, der im Ganzen bereits 17 Jahre
Zuchthaus hinter ſich hat, ſpielte den „wilden Mann“. Der bereits
angeſetzte Verhandlungstermin mußte daher wieder aufgeboben und
Röge zwecks Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes dem Anſtaltsarzt
überwieſen werden. Der Betreffende hat ſich an einer Anzahl ihm
unterſtellter Schüler ſittlich vergangen.

Auf dem Wochenmarkte wurden geſtern die erſten in
hieſiger Gegend geſchoſſenen Rebhühner feilgeboten. Gezahlt wurden
für dieſelben 0,80 bis 1,20 Mk. pro Stück, je nach Alter und Größe.
Da nicht allzuviel da waren, ſo war der Vorrath bald vergriffen.
Nach Mittheilungen von Jägern halten die Hühner ſchlecht Stand,
ſie gehen wohl geſchloſſen auf, fallen aber gleich wieder in die noch
beſtellten Felder ein, ſo daß ſchlecht zum Schuß zu kommen iſt.

Vom Jmpfen. Auffallend häufig iſt in letzter Zeit die
bei uns durch das Reichsimpfgeſetz eingeführte
allgemeine Jmpfpflicht in den Tageszeitungen beſprochen
worden. Dabei werden in den impfgegneriſchen Aeußerungen einige
von ſachverſtändiger Seite längſt widerlegte und nicht mehr haltbare
Einwände gegen die Nothwendigkeit des Jmpfzwanges immer von
Neuem wieder vorgebracht, obwohl man eigentlich hätte erwarten können,
daß dieſe bei der Wucht der gegen ſie ins Feld geführten That-
ſachen nunmehr einer beſſeren Einſicht Platz gemacht hätten.
g ſolchen Einwänden gehört ins beſondere die Behauptung, daß die

ocken bei uns gegenwärtig nicht allein in Folge der Jmpfung,
ſondern auch deshalb ſo vereinzelt auftreten, weil wir in unſern
kommunalen und häuslichen Einrichtungen ſo große hygieniſche Fort
ſchritte gemacht huben. Ein Blick auf England, welches uns in
letzteren Beziehungen mit Recht vielfach als Muſter vorgeſtellt wird,
lehrt das Gegentheil. Trotz ſolcher Vorzüge hatte dort in den
letzten Jahren eine nicht geringe Zabl von Städten unter ausgedehnten
Pockenepidemien zu leiden. Die Urſache ſolcher Seuchenausbrüche
liegt anderswo ſie beruht darin, daß der geſetzmäßig beſtehende
Zmpfzwang in Wirklichkeit nicht ſtreng durchgeführt

wird, wie die Zahl der jährlich vollzogenen Jmpfungen lehrt.
Bei uns wird zum Wohle der Bevölkerung, von welcher leider ein
anſcheinend nicht kleiner Theil dies Glück nicht genug zu ſchätzen weiß,
das im nächſten Jahre bereits ein Vierteljahrhundert beſtehende Reichs

impfgeſetz in der rechten Weiſe durchgeführt. Dafür
weiß die weitaus überwiegende der Aerzte als der berufenen
Mitarbeiter der Behörden an den Werken der Geſundheitspflege und
überhaupt jeder, dem das leibliche Wohl unſeres Volkes am Herzen
liegt, der Regierung Dank, beſonders auch dafür, daß ſie mit
kraftvoller Hand an den Erzungenſchaften des
Reichsimpfgeſetzes feſthält. Es wäre tief zu beklagen,
wenn es dem Andrängen der Jmpfgegner je gelingen
ſollte, unſeren gegenwärtigen Jmpfſchutz zu ſchmälern. Die verhäng
nißvollen Folgen davon würden zwar nicht unmittelbar zu Tage
treten denn zunächſt würde die Bevölkerung noch unter der
ſchützenden Kraft der unter der Herrſchaft des Jmpfgeſetzes voll
zogenen Jmpfungen ſtehen. Mit den Jahren und beſonders
mit der wachſenden Zahl der r würdeaber die Pockengefahr für unſer Volk auch für den
geimpften Theil derſelben weſentlich größer
werden. Um dies zu verhüten, bedarf die Regierung der Hand
habe, welche ihr das Jmpfgeſetz bietet.

Einbruch. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde in einer
Bodenkammer des Grundſtücks Leipzigerſtraße Nr. 56 ein-

ebrochen. Das Haus wurde abgeſucht, der Dieb aber nicht ermittelt.So Gegenſtände entwendet ſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Halleſches Kunſtleben.
Thalia Theater. Der künftige Direktor unſeres Thalia

Theaters, Herr E. M. Mauthner, hbat, wie er uns mittheilt,
geſtern die Saiſon im Floratheater zu Cöln beendigt und wird in
den nächſten Tagen in Halle eintreffen, um die nöthigen Vor
bereitungen zur Eröffnung des Thalia Theaters zu treffen. Es wird
unſere Leſer intereſſiren, was die „Kölniſche Zeitung“ über die
Direktionsführung des Herrn Mauthner ſchreibt: „Jm Floratheater
beſchließt jetzt die durch ihre dreijährige Sommerthätigkeit hier
wohlangeſehene Direktion E. M. Mauthner die diesjährige Spielzeit,
die abermals mehrere literariſche Neuheiten brachte, meiſt Er-
zeugniſſe der heitern Gattung, wie ſie der Spielplan des Stadt
iheaters nicht zu berückſichtigen pflegt. Neben Schwänken, wie
Die Logenbrüder, Circusleute, Hotel zum Aſchermittwoch
und Sein Tric, die ſämmtlich ſtarken Erfolg hatten, fanden auch
ernſiere Sachen, z. B. Spiritismus, Nora, Francillon, Der
Fall Clémenceau, Odette, Fedora, Frou-FFrou u. a., leb-
haften Anklang beim Publilum, das auch die ihm vermittelte
Bekanntſchaft einer Reihe von Gäſten dankbar aufnahm wir
erwähnen nur Roſa Bertens, Thea v. Gordon, die Brüder Beck und
vor allen Matkowsky. Willkommene Abwechslung brachte ein Gaſt
ſpiel der Tegernſeer. Durch die Einführung der volksthümlichen Vor
ſtellungen zu entſprechend ermäßigten Preiſen, wodurch auch den breiten
Schichten Gelegenheit geboten wurde, gute Vorſtellungen zu ſehen,
hat ſich die Direktion ebenfalls ein Recht auf Anerkennung erworben.
Wir dürfen daher überzeugt ſein, daß der Direktion Mauthner ein
freundliches Andenken bei der Kölner Bürgerſchaft geſichert bleibt.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

I. Delitzſch, 30. Auguſt. (Spielt nicht mit dem FFeuer.)
Daß durch das leichtſinnige Spielen der Kinder mit Streichhölzchen
ſchon manches ſchwere Unheil entſtanden iſt, iſt bekannt. Trotzdem
kommen immer wieder neue Fälle vor, trotz aller Warnungen. Auch
das in voriger Woche in Brodau wüthende Feuer, das einen Stall
des Gutsbeſitzers Schelz in Aſche legte und dem unter Umſtänden
gar leicht das ganze Dorf hätte zum Opfer fallen können, iſt den
anzeſtellten Ermittelungen nach jedenfalls durch ein vierjähriges

Kind angelegt. Die bei dem Brande bezw. den Löſchverſuchen ver
letzten Perſonen befinden ſich übrigens auf dem Wege zur Beſſerung.

J. Meteren 30. Auguſt. (Jubelfeſt der Jnneren
Miſſion.) Am 21. September d. J. wird zu Wittenberg an der
Elbe eine Gedenkfeier der Jnneren Miſſion verbunden
mit dem 50 jährigen Jubiläum des Zentralausſchiſſſes für Innere
Miſſion ſlattfinden, auf welche wir unſere Leſer hierdurch aufmerkſam
machen. Nach dem vom Zentralausſchuß aufgeſtellten Programm
finden Vormittags 9 Uhr gleichzeitig in der Schloß und in der
Stadtkirche Feſtgottesdienſte ſtatt, für die Abt. D. Uhlhorn-
Hannover und Generalſuperintendent Vieregge-
Magdeburg die Feſtpredigten übernommen haben. Um 11 Uhr folgt
der Feſtakt in der Stadtkirche, bei dem Generalſuperintendent
D. Heſekiel-Poſen die Feſtrede halten wird. Nach einem gemein
ſamen Feſtmahl iſt für den Nachmittag eine größere Verſammlung
in Ausſicht genommen, in welcher u. A. Direktor D. Wichern Hamburg
und P. Fliedner-Kaiſerswerth ſprechen werden. Der Sächſiſche
Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion, der am Tag zuvor bereits
ſeine Generalverſammlung mit den Synodalvertretern abhält, ver
anſtaltet in Gemeinſchaft mit der Wittenberger Konferenz für Jnnere
Miſſion an dem Abend des 20. September im großen Saal des
Reſtaurants „Zur Reichspoſt“ um 8 Uhr eine öffentliche Verſammlung,
für welche Hofprediger a. Stöcker- Berlin und
P. Kobelt-Neinſtedt als Redner gewonnen ſind. Alle Freunde
und Freundinnen der inneren Miſſion ſind zu dieſen Feſtveranſtaltungen
herzlich eingeladen. Anmeldungen wolle man bis zum 10. September
an Herrn Hofbuchhändler Wunſchmann Wittenberg richten.

1. Wittenberg, 30. Auguſt. (Unglücksfall Auf dem
Pilz'ſchen Neubau in der Sternſtraße ſtürzte geſtern Vormittag gegen

I1 Uhr ein Arbeiter, von Geburt Pole, durch das Kellergewölbe
und zog ſich ſchwere innere Verletzungen zu

S Querfurt, 30. Auguſt. Manöver. Frauen
Verein.) Nachdem vergangenen Sonnabend das in unſerer Gegend
n Brigade Manöver im Gelände Hornburg-Alber-
ſte d t beendet war, rückten die beiden Brigaden in ihre Quartiere,
um dann gemeinſchaftlich die Diviſionsmanöver auszuführen. Geſtern,
Montag, hatte unſere Stadt die meiſte Einquartirung. Dieſelbe be
ſtand aus über 1300 Mann Infanterie und Artillerie. In Thaldorf
und in den anderen Nachbardörfern waren ebenfalls zahlreiche Sol
daten einquartirt. Manöverirt wurde an dieſem Tage nicht. Heute,
Dienſtag, früh 6 Uhr, rückten die Mannſchaften der 13. und 14. Jn-
fanterie-Brigade und das 4. Magdeb. Art.Regt. über den Galgen-
berg bei Thaldorf nach Lodersleben zu. Oeſtlich vor
Lodersleben war der Sammelplatz der Truppen, die nun in
das Diviſtonsmanöver zwiſchen Winkel und Wolferſtedt
marſchirten. Der größte Theil des 4. Art.-Regts. kam Nachmittag
hier wieder ins Quartier und rückt morgen früh in das Manöver-
feld bei Sangerhauſen. Am September findet im
Schützenhauſe zu Nebra a. U. die diesjährige Wanderverſammlung
des vaterländiſchen Frauen-Vereins im Kreiſe Querfurt ſtatt.

H. Weißenfels, 30. Aug. (Zur Verlegung der Eiſen-
bahn-Jnſpektionen.) Wie nunmehr anſcheinend feſtſteht,
wird vom 1. April nächſten Jahres ab die hieſige Betriebs- und
MaſchinenInſpektion der Eiſenbahndirektion- Halle a. S. zugetheilt
werden zur Zeit ſteht noch nicht feſt, ob nicht auch die betreffenden
Bureaus nach dort verlegt. werden. Damit würde die Stadt
wiederum, wie erſt kürzlich beim Wegzuge der WerſchenWeißenfelſer
BraunkohlenAktiengeſellſchaft, eine nicht unbeträchtliche Zahl von
Beamten verlieren.

Th. Naumburg a. S., 30. Aug. (Jugendlicher Durch
gänget.) Geſtern Abend wurde hier ein etwa 12jähriger Junge,
angeblich Schäfer mit Namen, aufgehalten, der zu Fuß von Halle
hierher gelaufen war, weil er daheim zuviel geprügelt würde, wie er
ſagte. Heute Morgen ward er der Polizei übergeben und von dieſer
einſtweilen in Pflege gebracht.

I. Zeitz, 30. Auguſt. (Jubiläum.) Am 238. ds. Mts.
feierte der Oberlehrer a. D. des Königl. Stiftsgymnaſtiums
r Dr. F. Bech ſein goldenes Doktor-ubiläum.

ss Tennſtedt (Kreis Langenſalza), 30. Auguſt. (Blutver
giftung.) Beim Auseinandernehmen und Reinigen ihrer Näh-
maſchine hatte ſich vor Kurzem die Näherin Anna Noack eine un-
bedeutende Verletzung unter dem Nagel des rechten Mittelfingers
beigebracht, welche bald darauf zu erheblicher Anſchwellung des ganzen
Armes führte. Da die angewandten Hausmittel das Uebel nur ver
ſchlimmerten, erfolgte die Ueberführung der Genannten in die Klinik
zu Halle, wo ſich eine bereits ſehr vorgeſchrittene Blutvergiftung, ſowie
die Nothwendigkeit ſofortiger Operation ergab.

W. Erfurt, 30. Aug. (Verſchiedenes.) Hier iſt unter der
Firma: „Sächſiſchthüringiſche Aktiengeſellſchaft für Beleuchtung und
Kraftanlagen“ ein Unternehmen ins Leben getreten, das als haupt-
ſächlichſte Aufgabe den Bau und die Einrichtung von Gasanſtalten
betreiben will. Die neue Geſellſchaft hat bereits den Bau einer neuen
Gasanſtalt in Franken hauſen am Kyffhäuſer begonnen. Die
Geſellſchaft hat ihren Sitz in Erfurt; an ihrer Spitze ſteht Fadrikant
Küchler in Erfurt. Mit der Zuſchüttung der wilden Gera
wird vorausſichtlich erſt Ende des Jahres 1899 begonnen werden
können. Jmmerhin wird dann noch Zeit genug übrig bleiben zu der
für das Jahr 1900 in Ausſicht genommenen Aufſtellung des Kaiſer-
Wilhelm Denkmals. Das zweite Hoch reſervoir der hieſigen
Waſſerleitung iſt nun fertig. Es faßt 3000 Kubikmeter. Später ſoll
noch nach Bedarf eine zweite, ebenfalls 3000 Kubikmeter faſſende
Kammer angebaut werden, ſodaß dann einſchließlich des alten Reſervoirs
ein täglicher Waſſervorrath von 9000 Kubikmetern für die Stadt
bereit ſtehen würde.

ss Ranis, 30. Auguſt. (Eine recht gefährliche
Augenverletzun g) erlitt das 42 jähr. Kind Frieda Goedecke,
welches mit dem Ausſchneiden von Puppenkleidern beſchäftigt, durch
den älteren Bruder verſehentlich von der Gartenbank geſtoßen
wurde. Beim Hinfallen drang der Kleinen die in der Hand
gehaltene Scheere ſo unglücklich ins rechte Auge, daß dasſelbe ſchwer
verletzt und ihre Aufnahme in die Halleſche Klinik nöthig wurde.

ss. Magdeburg, 30. Aug. (Von einem ſchweren Un
glücksfall) wurde der Privatmann Robert Hauſchild dadurch
betroffen, daß er beim Herabgehen auf einer ſteinernen Treppe über
ſeinen Spazierſtock ſtolpernd herabſtürzte und ſich eine Fraktur des
Schädels zuzog. Der Verletzte, welcher in die Klinik zu Halle ge
r urd liegt daſelbſt ſchwer wenn auch nicht hoffnunglos

arnieder.
H. Wermnigerode, 30. Aug. (Die Provinzial-Lehrer

verfammlungen) finden in dieſem Herbſt kekanntlich in
Wernigerode nach folgender Ordnung ſtatt: Montag, 3. Oktober,
Nachmittags 4--7 Uhr, Vertreterverſammlun g. Dienstag,
den 4., und Mittwoch, den 5. Oktober, von 10 und 9 Uhr, zwei
Hauptverſammlungen, für die folgende Vorträge angemeldet ſind

Das Vruolksſchulleſebuch, Ref. Seminarlehrer Stoffel
Weißenfels. 2. Die ommunalſteuerfreiheit der Volks
ſchullehrer; Ref. Hauptlehrer Meuſelbach-Giebichen
ſtein. 3. Welche Stellung nimmt die Lehrerſchaft gegenüber der
Einfügung des Handfertigkeitsunterrichts für Knaben, ſowie des
Haushaltungsunterrichts für Mädchen in den Lehrplan der Volks
ſchule ein Ref. Lehrer StreweMagdeburg-B. 4. Die preußiſche
Volksſchule und ihre Lehrer im 19. Jahrhundert Ref. Lehrer
MüllerSchochwitz. Die Anmeldungen zur Theilnahme an den Ver
ſammlungen müſſen bis zum 20. September unter Beifügung von
1,50 Mk. Feſtbeitrag bezw. noch 2 Mk. für das Feſteſſen beim
Lehrer Hirſchelmann in Nöſchenrode bei Wernigerode erfolgt ſein.

Seehanſen i. Altur., 30. Auguſt. (Die 1. Große
Allgemeine Geflügel Ausſtellung) hier vom
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27.-29. Auguſt war ſehr gut beſchickt; ausgeſtellt waren 363 Num
mern. Als Preisrichter fungirten: Marten senv.-Lehrte,
Lucas-Wittſtock und Schulze-Perleberg. Vergeben
wurden 41 erſte Preiſe, 48 zweite Preiſe und 63 dritte
Preiſe. Am ſtärkſten vertreten waren die Jtaliener, darnach
Minorka, Langſhan, Andaluſier 2c.; die höchſten Preiſe wurdenzuerkannt: Hilgenfeldt Seehauſen auf Jtaliener,
Alfred RöverThiede, Herzogth. Braunſchweig, auf dunkle
Brahma, Hermann Schilling- Niederſachs werfen
auf Peking-Enten, Kloß-Gröningen auf Jtaliener.
Der Beſuch der rn war in allen drei Tagen ein guter, be
ſonders am Sonntag an Eintrittsgeld à 50 Pfg. wurden 918 Mk.vereinnahmt, gewiß ein Zeichen, Laß in hieſiger Gegend Intereſſe für

die Geflügelzucht herrſcht. Infolge dieſer glänzenden Einnahmen hat
der Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz hier, der die Ausſtellun
veranſtaltet hat, ein Defizit nicht zu befürchten. Dieſer Umſtand i
um ſo erfreulicher, als die Vereinsmitglieder durch Zeichnung eines
Garantiefonds erſt die Ausſtellung r r

im. Salzwedel, 30. Auguſt. (Zu Schiedsrichtern beim
Kaiſermanöver) ſind u. A. auch der Kommandeur des hieſtgen
Ulanen-Regiments, Herr Graf Brühl, und Herr Major
Kühne berufen worden. Am Donnerstag Morgen begaben ſich die
Genannten nach dem Manövergelände.

—-„-JZ

K. Cöthen i. A., 31. Auguſt. (Die neuen Thürme
unſerer St. Jakobskirche), die, von Weitem geſehen, einen
ganz ſtattlichen Eindruck den büßen daran leider ein ganz Theil
ein, wenn man den unteren Theil derſelben aus der Nähe betrachtet.
Bereits im Jahre 1895 wurde mit dem Bau der Thürme begonnen,
der Bau wurde auch im Großen und Ganzen vollendet, nur für das
Erdgeſchoß ſcheinen die Mittel nicht ausgereicht zu haben. Die Ein
gänge ſind mit Schalbrettern vernagelt und der Platz vor den Ein
gängen ſowie dieſe ſelbſt dienen der Jugend als Spiel- und Tummel-
platz. Jetzt ſcheint man der Fertigſtellung wieder etwas näher ge
kommen zu ſein, wenigſtens laſſen die ſeit einigen Tagen angefahrenen
ſt eaufen und die vorgenommenen Ausſchachtungsarbeiten darauf

ießen.
ss. Balleuſtedt, 30. Aug. (Unfall oder Selbſtmord-

verſuch.) Recht bedeutende Schnittwunden brachte ſich das Dienſt-
mädchen Louiſe Rudloff auf nicht völlig klargeſtellte Weiſe, an
ſcheinend mittels ziemlich ſtumpfen Jnſtrumentes, am rechten Unter
arm dicht unterm Handgelenk bei. Abgeſehen von dem großen
e ſcheint die Verletzung ernſtere Folgen nicht nach ſich
zu ziehen.

F Braunſchweig, 30. Auguſt. (Lutherfeſtſpiel) Wie
in vielen deutſchen Städten, ſo wird das Lutherfeſtſpiel von
O. Devrient auch hier aufgeführt werden. Die Darſtellung des
Feſtſpiels erfolgt, mit Ausnahme von Käthe und Luther die
von der Hofſchauſpielerin M. Gündel Meiningen und
dem Hofſchauſpieler E. Ed ward Darmſtadt Letzterer ſtudirt
das Werk ſeit vier Wochen ein) gegeben werden, ausſchließlich in den
Händen von Herren und Damen der Stadt (ca. 30 Mitwirkenden).
Die Geſangsvorträge hat der Schraderſche a-capolla-Chor und der

Lehrergeſangverein übernommen, während die Muſikbegleitung von
der ganzen Glindemannſchen Stadtkapelle ausgeführt wird. Die
Aufführung des Feſtſpiels wird am 5., 6., 8., 9., 11. und 12. Sep-
temnber d. J. im Saalbau ſtattfinden.

Th. Arnſtadt, 30. Auguſt. (Stiftungen.) Aus Anlaß des
geſtern eröffneten neuen Kinderheims und des Diakoniſſenhauſes ſind
dieſen beiden Anſtalten Stiftungen zugegangen. Kommerzienrath
Adolf Leupold überwies dem Kinderheim die Summe von
5000 Mk., Kommerzienrath Otto Bahlſen dem Diakoniſſen-
hauſe 1000 Mk.

Th. Jenag, 30. Aug. (Die Frau Bürgermeiſter.) Bei
der BürgermeiſterErſatzwahl in Ziegen hain wurden auch einige
Stimmen für eine Frau abgegeben, die allerdings nicht gerade erbaut
dafür geweſen ſein ſoll.

Weimar, 30. Auguſt. (Großes Auffſehen) erregt
die Verurtheilung des Hofſchauſpielers Gregory
zu ſechs Monaten Gefängniß und ſeines Dieners Völcker zu 4 Jahren
Zuchthaus wegen einer un ſittlichen Erprefſungsſache.
(Gregory hat während einer Saiſon auch dem Enſemble des Halleſchen
Stadttheaters angehört. D. Red.)

V Gotha, 30. Auguſt. (Abgefaßter Hochſtapler.) Dem
in Dietendorf ſtationirten Gensdarmen Langlotz gelang es geſtern
Abend, einen Schwindler feſtzunehmen und in das Landgerichts
gefängniß einzuliefern, der in den Badeorten unter dem Namen stud.
med. Lehmann aus Jena bis jetzt herumzog und unter aller
hand Vorſpiegelungen Aerzte um Reiſegeld anzupumpen ſuchte.

Th. Eiſenach, 39. Auguſt. (Arbeiterwohnungen.)
Zur Beſeitigung des Wohnungsmangels für Arbeiter hat ſich hier
eine Baugenoſſenſchaft zur Errichtung billiger Arbeiter
wohnungen konſtituirt, der alsbald 125 Mitglieder beigetreten ſind,
auch wurden ſofort 20000 Mk. gezeichnet.

Sr. Zwickau, 30. Aug. (Robert Schumann-Denkmal.)
Für das Denkmal, das zum Gedächtniſſe an den Komponiſten
Robert Schumann errichtet werden ſoll, ſind 35 000 Mk. ange
ſammelt worden. Das Denkmal wird auf dem Hauptmarkt errichtet,
und ſeine Ausführung alsbald ausgeſchrieben werden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Wiesbaden, 30. Aug. Heute begann hier der Verbands

tag des Charitas- Verbandes für das katholiſche
Deutſchland. Nach einem Hochamt in der Bonifaciuskirche be

ann die Generalverſammlung unter Vorſitz von Dr. Werthmann ausFrelburg im Breisgau. Die Delegirten faſt ſämmtlicher Vereine ſind

erſchienen. Zunächſt begann nach einem Vortrag des Rektors Kinn
rus Arenberg die Berathung über die Krankenpflege auf dem Lande

Perſonalnachrichten.
Den Landgerichtsdirektoren in Magdeburg,

Geh. Juſtizrath Reich und Jlberg, iſt, wie ſchon gemeldet, die
Dienſtentlaſſung bewilligt worden. Herr Reich, der ſchon 1848
Ober Landesgerichtsaſſeſſor wurde, iſt ſeiner Anciennetät nach
der fünfte in der Reihe der Landgerichtsdirektoren. Er wurde 1850 als
Kreisrichter in Bahn angeſtellt, von da nach Altdamm und ſpäter nach
Stettin verſetzt, und iſt ſeit 1867 in Magdeburg thätig, zuerſt als
Appellationsgerichtsrath, ſeit 1879 als Landgerichtsdirektor. Schon
1891 konnte er ſein 50jähriges Dienſtjubiläum feiern. Herr Jlberg
iſt ſeit 1886 Landgerichtsdirektor in Magdeburg. Er wurde 1861
Aſſeſſor, 1865 Kreisrichter in Belgern, und war 1874--86 zuerſt als
Kreisrichter, ſeit 1879 als Landgerichtsrath in Torgau. Auch der
Landgerichtsrath Strebe in n iſt penſionirt worden. Er war
ſeit 1884 in Torgau, von 1866 bis 1884 war er als Kreisrichter
and Landgerichtsrath in Lyck angeſtellt.

Theater und Muſik.
Wie bereits berichtet, wird die Königl. Hoftheaterkapelle

in Dresden ihr 350jähriges Jubiläum mit einem Konzerte zur
Gründung eines Richard Wagner-Denkmal-Fonds feſtlich begehen.
An der Dresdener Hofoper waren während der dreieinhalb Jahr
hunderte ihres Beſtehens folgende Kapellmeiſter die bedeutendſten
h Schütz, der als „Vater der deutſchen Muſik“ und

omponiſt der erſten deutſchen Oper „Daphne“ von 1617 an
25 Jahre lang die Kapelle leitete. Ferner iſt Adolph Haſſe zu
erwähnen, der von Friedrich II. nach der Schlacht von Keſſelsdorf
(1745) bewundert und ausgezeichnet wurde. Er ſoll mehr als 100
Opern veröffentlicht haben. Es folgen Franzesco Morlachi,
Carl Maria v. Weber, Heinrich Marſchner, Gottlieb
Reißiger, Richard Wagner, Carl Aug. Krebs, Dr.
Julius Rietz, Wüllner, Ernſt v. Schuch, neben dem noch
ſeit 1883 Adolf Hagen wirkt.

Auguſt Strindbergs neueſte dramatiſche Arbeit „Nach
Damaskus“ iſt vom Dagmartheater in Kopenhagen erworben worden.

„Déjanire“, die neue Oper von Camille SaintSasns, iſt
am Sonntag Nachmitiag in Béziers in der großen Arena vor ungefähr
10 000 Zuſchauern zum erſten Male in Scene gegangen und hat einen
gewaltigen Erfolg erzielt.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Leipzig. Der ordentliche Honorarprofeſſor in der

e Fakultät unſerer Univerſität und Direktor des
eterinärinſtituts, Herr Hofrath Dr. Zürn, tritt krank eitshalbervom 1. April nächſten Jahres an in den wohlverdienten uheſtand.

Sport und Jagd.
Allerlei vom Reuuſport. Der im „Großen Preis

von Baden niedergebrochene Graditzer „Habenichts
v. „Chamant“ a. d. „Haſelnuß“ kam 1897 als Zweijähriger in
Hoppegarten zum erſten Mal auf die Rennbahn, ohne ſiegen zu
können. Dann gewann er das Harzburg-Rennen zu Hannover, das
LandgrafenRennen zu Frankfurt, das Zukunftsrennen zu Baden-
Baden, das RenardRennen und das Herzog v. Ratibor Rennen
im Ganzen brachte er dem fiscaliſchen Reunſtall 1897 einen Ehren

preis und 81483 Mk. Als Dreijähriger gewann er den
Staatspreis dritter Klaſſe in Hoppegarten gegen den
vorjährigen Derbyſieger „Flunkermichel““ das Derby in

mburg und das Herzog Alfred Rennen in Gotha ſein
ewinn waren ein Ehrenpreis und 94 095 Mk. Geſchlagen wurde

er nur zweimal, im HahnMemorial 1897 und jetzt im „Großen
Preis“. Der edelgezogene Hengſt geht ins Geſtüt. „Sluſohr“
von „Aſpirant“ a. d. „Sly“, der Sieger im „Großen Preis“, geboren 1895, ſiegte 1897 im Tribünenrennen in Leipzig und im Weit

mannHandicap in Hoppegarten, während er im SierpftorffMemorial
und Herzog v. RaliborRenuen geſchlagen wurde. Als Dreijähriger
gewann er in dieſem Jahre die beiden DoraRennen in Hoppegarten
und Hamburg, das Botſchafter- Rennen in Hoppegarten, das Friedrich
Franz Rennen in Doberan, den großen Hanſapreis und nun den
„Großen Preis“ in BadenBaden.

Oebisfelde, 27. Aug. Jn der Feldmark Wafſensdorf
wurden am Mittwoch mehr als 100 Rebhühner, zumeiſt große,
fette Thiere, geſchofſen es iſt dies Ergebniß um ſo günſtiger, als
noch der Hafer ſteht und den Hühnern ein ſicheres Verſteck dietet.

Schönebeck, 29. Auguſt. Auf der Hühnerjagd im
Allendorff'ſchen Revier wurden etwa 130 Hühner geſchoſſen.

Cöthen, 30. Aug. Nachdem am Freitag die Hühnerjagd
aufgegangen iſt, zeigt ſich, daß die jungen Hühner zum Theil
noch klein ſind. Während am erſten Jagdtage mehrfoch über ſchlechtes
Halten der Hühner geklagt wurde, ſind in anderen Orten gute Er-
gebniſſe erzielt worden. Jn Wulfen wurden von vier Schützen
60 Rebhühner geſchoſſen, in Gramsdorf von zwei Schützen 35
und in Maxdorfer Feldmark von drei Schützen 70. Nach dieſen

zu urtheilen, iſt ein ziemlich guter Beſtand an
ü

Bei einer Streife auf
nern vorhanden.

Hecklingen (Anhalt), 29. Auguſt.
Rebhühner, die geſtern Rachmittag auf dem von den hieſigen
Oekonomen gepachteten Jagdgebiet von 9 Schützen abgehalten wurde,

erlegten dieſe 87 Hühner. Das Ergebniß wird alſo nicht ſehr be
friedigend bezeichnet überhaupt wird die diesjährige Hühnerjagd in
hieſiger Gemarkung nur als eine Mitteljagd angeſehen.

Todesfälle,
Dresden, 29. Aug. Am 27. d. M. verſchied hierſelbſt nach

nur kurzem Krankenlager im nahezu vollendeten 80. Lebensjahre
der ſächſiſche General- Lieutenant z. D. Bernhard von Tettau.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Spndng von Polikliniken gehört auch zu den

Einrichtungen, die für Kiautſch au beſchloſſen ſind. Es iſt nicht
ohne Jntereſſe, daran zu erinnern, daß die Einrichtung von Poli
kliniken für die Eingeborenen zu den Mitteln gehört, die zur Kultivirung
des deutſchen Kolonialbeſttzes angewendet werden. Z. B. wurden
1889 von Dr. Kohlſtock, dem jetzigen Leiter des Medizinalweſens der
KolonialAbtheilung, in Oſtafrika Polikliniken hergeſtellt. Wie
Kohlſtock in ſeinen Reiſeberichten erzählt, bewährten ſich dieſe Poli-
kliniken. Durch ſie gewannen die Deutſchen vielfach das Zutrauen der
Eingeborenen. Während aber dort die deutſche ärztliche Hilfe den
Angehörigen von Naturvölkern angeboten wurde, wird ſie in Kiautſchau
den Sprößlingen eines Volkes mit alter Kultur gewährt. Aber nicht
nur das es handelt ſich dabei um ein Volk mit einer ſehr alten
Medizin. Die wiſſenſchaftliche Heilkunde der Chineſen iſt nicht jünger
als die der europäiſchen Völker. Es wird über chineſiſche mediziniſche
Schriften berichtet, deren Entſtehung in derſelben Zeit wie der
Hippocratiſchen Bücher gelegt wird. Aber den Chineſen iſt die
europäiſche ärztliche Hilfe kaum weniger nöthig als den Negern in
Afrika. Denn die chineſiſche Medizin hat einen überaus niedrigen
Stand, trotz ihrer alten Geſchichte. Zu einem guten Theile rührt
dies daher, daß um des Glaubens willen Leichenöffnungen verboten
ſind. Es fehlte daher deu chineſiſchen Heilkundigen vollkommen an der
Grundanſchauung, die über Bau und Leben des menſchlichen Körpers
Aufſchluß giebt. Jhre Lehre von den Krankheiten bewegt ſich ganz
in myſtiſchen Deuteleien von dem Wirken des guten und böſen Geiſtes.
Jhre wundärztlichen Eingriffe ſind überaus roh. Das Verhalten der
Chineſen in mediziniſchen Dingen ſticht ſcharf von dem der Japaner
ab. Die Japaner, die noch vor wenig mehr als vor einem Viertel
jahrhundert in ihrem mediziniſchen Denken und Handeln ſich in den
Bahnen ihrer chineſiſchen Lehrmeiſter bewegten, nehmen jetzt lebhaften
Antheil an dem Ausbau der wiſſenſchaftlichen Medizin. Dieſer
Wandel iſt zu einem weſentlichen Theile das Ergebniß deutſchen
Einfluſſes. Vielleicht leiſtet die deutſche Heilkunde für einen Theil
Chinas dieſelbe Kulturarbeit, die ſie für Japan gethan hat.

Ueber Anudrée's Verbleib.
Alle Bemühungen, eine Spur von dem Verbleibe Andröes

und ſeiner Begleiter zu entdecken, ſind bisher erfolglos geblieben.
Jetzt iſt auch von dem Leiter der in Nordſibirien befindlichen ſchwe
diſchen Hilfsexpedition Stadling die Meldung eingetroffen, daß die
Erkundungen nach Andrée bisher kein Reſultat gezeitigt haben. Das
Alles giebt ſelbſtverſtändlich noch kein Recht, endgiltig auf die Hoff
nung zu verzichten, daß Andre ſich am Leben befindet. Unter dieſem
Geſichtspunkte gewinnt die Unterredung doppeltes JIntereſſe, die ein
Stockholmer Korreſpondent des „L.-A.“ mit Profeſſor Freiherrn
von Nordenſkjöld gehabt hat und über die er wie folgt berichtet

„Profeſſor Nordenſkjöld hält es für nicht unmöglich, daß der
Ballon Andrée und ſeine Gefährten über den Nordpol getragen
habe. Vom Ort des Aufſtiegs bis zum Rordpol ſeien nämlich, aller
dings bei anhaltend günſtigem Winde, nur etwa anderthalb Tage
h Denn ein günſtiger Wind, der eine Geſchwindigkeit von
4-7 m in der Sekunde hat, trägt den Ballon in der Stunde eine
Strecke von 14 km, während ein ſtarker Wind die vierfache
Schnelligkeit beſitzt. Und es wäre nicht gerade undenkbar,
daß Andrée anhaltend günſtigen Wind gehabt hat; iſt
doch einmal ein engliſcher Polarfahrer von Honolulu
nach dem Beringsſund gefahren, ohne, wie man ſagt, ein einziges
Mal die Segel haben ändern zu müſſen. Aber wahrſcheinlich iſt es
nicht, und es fehlte wohl nicht an Gegenwinden, welche den Ballon
im Kreiſe gedreht und von ſeinem Ziele abgebracht haben. Trotzdem
ſeien die Berechnungen des Dr. Eckholm, daß der Ballon nur eine
Tragfähigkeit von 16 Tagen beſitze, ſchon durch die bekannte Brief
taubenmeldung vom zweiten Tage nach Andrées Aufſtieg „Alles
wohl an Bord“ widerlegt. Profeſſor Nordenſkjöld ließ
mich an einem Facſimile dieſes Briefes ſelbſt erſehen, wie feſt und
regelmäßig die charakteriſtiſchen Schriftzüge Andrées auf dem Papier
ſtanden, wie ſie in keiner Weiſe eine irgendwie vorhandene Unruhe
erkennen ließen. Und dies beweiſe, daß der Ballon in den beiden
erſten Tagen wenig Gas verlor. Da bei ſolchen Berechnungen
ferner auch phyfikaliſche Verhältniſſe zu berückſichtigen ſeien, könnten

ſie durchaus nicht für bewieſen gelten. Der Ballon habe die Luft
ſchiffer ſicher weit genug tragen können. Daß Andrée das Gebiet
der Suftſchiffahrt nicht wie ein Meiſter beherrſcht habe, ſei natürlich
denn ſei je eine weltbewegende That vollbracht worden ohne Wage
muth, ohne den Reiz des Unbekannten, Geheimnißvollen

Profeſſor Nordenſkjöld iſt nicht unruhig, daß keine weiteren
Nachrichten von Andrée eintrafen. Auch bei ſeiner Expedition, wo
er vom 28. Septemder 1878 dis zum 18. Juli 1879 mit der „Vega
überwinterte, konnte er erſt am 17. September 1879 die erſten
telegraphiſchen Nachrichten über ſein Verbleiben geben, und doch be
fand er ſich damals in weit günſtigeren Verhältniſſen als Andrée
mit ſeinen Gefährten. Wenn der Ballon auf der oſtaſiatiſchen Seite
herunterkam, ſo könnten wir uns die Expedition bei den Tſchuktſchen
in Sibirien denken wenn er in Amerika iſt, ſo ſei ſie
r zu einem Fort der Pelzhändler in Nordweſt Amerika ge

mmen.

Berliner Chronik.
Eine tollwuthverdächtige Familie hat am Montag in

der hieſigen Tollwuthſchutzſtation Aufnahme gefunden. Die ſiebenjährige Lochter des Landmanns Fritz Heldt aus Neuheim
bei Strasburg (Neumark) wurde am 23. d. Mts. von einem tollen
Hund angefallen und gebiſſen. Ihre beiden fünf und drei Jahre
alten Geſchwiſter, die in der Nähe ſtanden und in ihrem Unverſtand
die Sachlage nicht beurtheilen konnten, verfielen dem gleichen Schick
ſal. Als nun die Mutter auf das Geſchrei der Kinder zu Hilfe eilte,
wurde auch ſie von der wüthenden Beſtie angefallen. Da nun Frau
Heldt noch ein zwei Monate altes Kind an der Bruſt hat, ſo
mußte ſie auch dies mitnehmen. Außerdem liegen noch mehrere ſehr
bemerkenswerthe Fälle auf der Tollwuthſchutzſtation vor Von einer
tollen Kuh wurde der 15jährige Hüte junge Max Neuſchick
in Kunken bei Schwedt gebiſſen. Das raſende Thier hat außer
dem noch fieben andere Kühe verletzt, ſo daß acht getödtet
werden mußten. Ferner fiel eine tollwüthige Katze auf
dem Pfarrhofe zu RiederAlzenau im Kreiſe Goldberg den 12 Jahre
alten Schulknaben Guſtav Kirchner an und brachte ihm Bißwunden
bei. Auch dieſe beiden Perſonen wurden zur Jmpfung nach Berlin
ebracht. Die Katze hatte noch mehrere Perſonen, darunter auch die
üſterfrau, verletzt. Bei ihnen ſcheint aber keine Gefahr vor,uliegen,

und ſie konnten zu Hauſe bleiben.
Vom MorteratſchGletſcher ger iſt, wie nunmehr

feſtſteht, die als verſchwunden gemeldete Frau Jenny Bial, die
in Berlin, Potsdamerſtraße 33, wohnte. Frau Bial, eine ſehr ener-
giſche, lebensluſtige Dame, ſtand im Alter von 46 Jahren. Anfangs
Juli trat dieſelbe mit den Geſchwiſtern Simonſohn hierſelbſt
eiue Reiſe nach Tyrol an. Frau Bial, eine erfahrene
Touriſtin, traf mit ihren jugendlichen Begleiterinnen am
18. d. Mts. in Pontreſina ein, um bis zum Ablauf ihrer
Rundreiſebillete dort zu verweilen. Am Freitag Morgens 74 Uhr
verließ, wie bereits gemeldet, Frau Bial ohne Führer das Hotel,
während ihre Begleiterinnen noch ſchliefen. Da ſie geäußert hatte,
ſie wolle vor ihrer Abreiſe noch eine größere Partie unter-
nehmen, ſo wunderten ſich die jungen Damen nicht, als Frau Bial
am Abend noch nicht im Hotel war. Als aber die Dame am Sonn
abend Mittag noch nicht zurückgekehrt war, machten ſie der Behörde
Anzeige, die ſofort Recherchen nach dem Verbleib der Dame
anſtellte. Die Leiche wurde im Thale des Morteratſchgletſchers zer
ſchmettert aufgefunden. Der Morteratſchgletſcher iſt der zweit
größte Gletſcher der BerninaAlpen und iſt etwa 1908 Meter hoch
ſeine Beſteigung iſt nicht gefahrlos. Einen Führer hatte die im Berg-
ſteigen geübte Dame nicht mitgenommen. Die Verunglückte, welche
Wittwe und kinderlos war, hinterläßt ein beträchtliches Vermögen.

Eine Kneifgeſchichte. Einem hier in Garniſon ſtehenden
Stabsoffizier hatte kürzlich ein Unteroffizier verſchiedene Ordres zur
Unterſchrift vorzulegen er begab ſich zu dieſem Zwecke in die in der
PotsdamerStraße befindliche Wohnung des Vorgeſetzten. Auf ſein
Läuten wurde ihm dann von einem jungen, weiblichen Weſen geöffnet,
das ein Kind auf dem Arme trug. „Jſt der Herr Oberſt zu Haufe,
mein Schätzchen fragte der galante Unteroffizier und kniff das Schätzchen
gleichzeitig tüchtig in die Wangen. „Was unterſtehen Sie ſich
war die entrüſtete Antwort, doch zeigte ihm das „Schätzchen“ die
Thür des Dienſtzimmers, verfügte ſich ſelbſt aber in ein Neben
zimmer und rief von da ihrem Gatten, dem Herrn Oberſten, zu,
einen Augenblick herauszukommen. Der Herr Oberſt begab
ſich ins Nebenzimmer; der Unteroffizier ſchwitzte Waſſer
und Blut vor Angſt denn daß es die Frau Oberſt und
nicht ein Kindermädchen war, die er gekriſſen, das ſah er
nur zu deutlich. „Jch möchte Dich bitten,“ ſagte die Dame im
Nebenzimmer zu ihrem Gemahl, „dem Unteroffizier zu ſagen, er ſolle,
wenn er wieder einmal kommt, unſere Mädchen draußen in Ruhe
laſſen ich kam gerade hinzu, wie er Eine ganz tüchtig in die
Wangen kniff.“ „Wenn Du es wünſcheſt, will ich's ihm verbieten,“
erwiderte der Oberſt lachend, „aber eigentlich, was iſt denn viel dabei
Damit begab er ſich wieder in ſein Dienſtzimmer, wo der Unteroffizier voll
banger Ahnungen ihn erwartete. „Hören Sie, Unteroffizier, dieſe
Kneifereien im Vorzimmer laſſen Sie künftig bleiben „Ent-
ſchuldigen Sie, Herr Oberſt, aber ich wußte nicht, daß es die Frau
Oberſt „Ja, daß es die Frau Oberſt geſehen hat,“ ergänzte der
Oberſt, „einerlei, es ſchickt ſich unter keinen Umſtänden, hauptſächlich
nicht, wenn Sie ſich im Dienſte befinden Eiligſt verſchwand nun
der Unteroffizier. Die Frau Oberſt hat aber dieſe kleine Geſchichte
ihren Bekannten zur großen Erheiterung zum Beſten gegeben.

Vermiſchtes.
Bei einem Piſtolenduell in Paris, welches die Redakteure

Guerin und Roger in der Angelegenheit Dreyfus ausfochten, wurde
Roger der Unterkiefer zerſchmettert.

Verhaftete Piraten. Es gelang, den Seeräuber Glybies,
welcher bisher das Aegäiſche Meer unſicher machte, endlich im Piräus
zu verhaften; ein zweiter Pirat, der kürzlich bei Syra zwei Schiffe
drandſchatzte, wurde gleichfalls feſtgenommen.

Eiue entſetzliche Mordthat iſt in der Ortſchaft Baden bei
Achim verübt worden. Die 19jährige Tochter des Tonnenmachers
Schrader, die ſich zum Melken der Kühe auf die Weide begeben hatte,
wurde daſelbſt mit durchſchnittener Kehle als Leiche aufgefunden
Als der Mordthat verdächtig wird ein Geſelle von der Polizei ver
ſelzn W aus verſchmähter Liebe die entſetzliche Mordthat verübt

aben ſoll.
Exotiſche Gäſte in Amſterdam. Zu den Feierlichkeiten, die

aus Anlaß der Thronbeſteigung der Königin der Niederlande in
Amſterdam ſtattfinden werden, ſind auch eine Anzahl indiſche
Fürſten, die unter Hollands Botmäßigkeit ſtehen, eingetroffen. Einer
der Hervorragendſten derſelben iſt der Sultan von Siak. Sein
Reich liegt auf der Sumatra und ſteht ſeit etwa hundert
Jahren unter der Herrſchaft einer eingewanderten arabiſchen Dynaſtie,
die ihren Urſprung von Huſſein, dem zweiten Sohne des Khalifen
Ali, und der Fatima, der Tochter des Propheten, ableitet. Ob dieſe
vornehme Abſtammung bewieſen werden kann, mag dabingeſtellt
bleiben. Jedenfalls behauptet der gegenwärtige Sultan von Siak,
welcher mit ſeinem kurzen Namen Abdul Djalil Saiffuddin heißt
für den langen Namen müßte man eine halbe Spalte des Blattes
ins Anſpruch nehmen ein direkter Nachkomme des Propheten zu

und macht deshalb dem türkiſchen Sultan Abdul Hamid II.
as Khalifat ſtreitig. Jndeſſen iſt Sultan Abdul Dijalil Saiffuddin

nur ein ſehr platoniſcher Prätendent, der jedenfalls Abdul Hamid II.
weniger Sorgen macht als Don Carlos der Königin Marie
Chriſtine. Selbſtverſtändlich iſt der Sultan von Siak als Nach
komme Alis und des Propheten ein ſehr frommer Moslim. Man
behauptet jedoch, daß er das Gebot über die Vielweiberei beſſer
beobachtet als alle anderen Vorſchriften des Korans. Jn ſeinem
anſehnlich beſetzten in liebt er Abwechslung, indem er mit
Vorliebe die älteren Damen durch jüngere erſetzt. Mit dem Verbot
des Weintrinkens hält er es aber nicht ſo genau und hilft fich
darüber mit echt orientaliſcher Auslegekunſt hinweg. Es verſteht ſich
von ſelbſt, daß er in r auch die Cafés chantants mit
ſeinem Beſuchebe ehrt, und es verlautet ſogar, daß er einigen
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S einen vortheilhaften Engagementsantrag nach Siak
nachte.

Schiffskolliſion. Vergangene Nacht kollidirte der Kreuzer
„Cleopatra“ vom engliſchen Uebungsgeſchwader mit dem norwegiſchen
Schooner „Livlig“ aus Frederikshald nördlich dem Sunde. Der
Schooner wurde ſchwer beſchädigt von der „Cleopatra“ ins
Schlepptau genommen, nachdem dieſe einen Offizier und 16 Mann
an Bord des norwegiſchen Schooners geſetzt hatte. Alles ging gut
bis ein paar Meilen vor Kopenhagen, wo die „Livlig“ plötzlich
ſank. Alle Norweger, der Offizier und 10 Engländer wurden
per die übrigen ſechs gingen mit dem Schooner
unter.
Zum zweiten Male getraut wurde in Teinach (Würktemberg)

ein Ehepaar nach dreijähriger Ehe. Der Vater des Bräutigams war
nämlich Schultheiß und Standesbeamter und beauftragte ſeinen
Stellvertreter, die Ehe ſeines Sohnes zu ſchließen. Nun ſtellte ſich
aber jetzt heraus, daß der Stellvertreter als Standesbeamter noch
g7 nicht vereidigt war, und ſo war die Ehe geſetzlich null und nichtig.

as Paar war aber ſeit drei Jahren ſo glücklich verheirathet, daß es
ſich wiederholt in das „Käſtle“ hängen ließ und vor der neuen Ein
gehung der Ehe nicht zurückſchreckte.

Auf den Zug geſchoſſen. Am Sonnkag Mittag wurde, den
„Münch. N. N.“ zufolge, von der Bavaria-Brücke aus nächſt der
Station München Süddahnhof von einem jungen Burſchen mit
einem Revolver mehrmals auf den eben unter der Brücke durch
fahrenden Schnellzug BerlinRom geſchoffen. Eine der Kugeln zer
trümmerte das Fenſter des Gepäckwagens, woſelbſt ein Bedienſteter
auf erhöhtem Bremsfitze ſich befand die Kugel fuhr ſo nahe am
Kopfe dieſes Bedienſteten vorbei, daß deſſen Hagre förmlich ver
ſengt wurden. Im weiteren Verlaufe der Fahrt, d. h. ſchon wenige
Minuten ſpäter, wurde in der Nähe der über die Jſar führenden
Bahnbrücke von mehreren halberwachſenen Burſchen mit Steinen auf
den gleichen Schnellzug geworfen und mehrere Fenſter der Coupees,
in welchen Reiſende erſter und zweiter Klaſſe ſich befanden, in
Scherben zerſchlagen, ſo daß durch die Splitter die Paſſagiere ge
ſtreift wurden. Die ziemlich ſchweren Steine blieben in den Coupees
liegen und wurden der Polizei eingeliefert, die ſogleich eifrigſt nach
den Thätern ſpähte.

Ein weiblicher Methuſalemm. Jn Werſchetz iſt vor einigen
Tagen eine 110jährige Frau geſtorben. Frau Regine Deixner, dies
der Name der Greiſin, hinterläßt außer den Schwiegerſöhnen und
Schwiegertöchtern drei Söhne, zwei Töchter, fünfunddreißig Enkel,
neunzig Urenkel, zwölf „Ururenkel“ und drei „Urururenkel“, alſo nicht
weniger als hundertfünfundvierzig lebende direkte Nachkommen. Fünf
Herrſcher führten bei ihren Lebzeiten Ungarns Szepter.

Durchlüftung des großen Gotthard-Tunnels. Schon ſeit
einiger Zeit hat ſich die Direktion der Gotthardbahn mit der Frage
der Ventilation des großen GotthardTunnels befaßt, und daß Er
gebniß dieſer Studien wird die Anlage einer Druckluftleitung zur
Durchlüftung des Tunnels ſein. Zwar ſind erfahrungsgemäß die
Ventilationsverhältniſſe wenigſtens für den Reiſenden bisher ganz
leidlich geweſen. Bei geſchloſſenen Fenſtern wird man vom Rauh in
keiner eiſe beläſtigt, und es ſteigt die Temperatur im
Innern des Tunnels nur um wenige Grade. Auch ein zwangsweiſer
längerer Aufenthalt im Tunnel würde die Reiſenden nicht in der ge
rxingſten Weiſe gefährden. Anders dagegen liegen die Verhältmiſſe
für das im Tunnel ſich aufhaltende Wärterperſonal. Dieſer Dienſt
iſt ſelbſt bei kürzerer Arbeitszeit, wie ſolche vorgeſehen iſt, für die
Wärter ſehr aufreibend. Eine fortwährende Auslüftung des Tunnels
würde alſo in erſter Linie dem Perſonal zu Gute kommen. Seilbſtver
ſtändlich wird die projektirte Druckluftleitung, zu deren Betrieb die
benachbarte Reuß die Waſſerkraft liefern wird, auch für die Reiſenden
von großer Wohlthat ſein, indem man alsdann ſelbſt bei offenen

W weder von Rauch noch von der Wärme beläſtigt wird.
ie Gotthardbahndirektion beabſichtigt, wie die „Magd. Ztg.“ hört,

gleichzeitig mit der Durchlüftungsanlage im großen Tunnel auch die
elektriſche Beleuchtung einzurichten.

Ein Kind von einem Affen Ftsdtet. Der in der Rue de
Brach zu Bordeaux wohnhafte Herr X. brachte von ſeiner vor
vier Jahren unternommenen Reiſe nach den Kolonien einen großen
Affen mit, den er ſeither in einem großen Käfig im Garten einge-
ſchloſſen hielt. Seit einigen Tagen war nun eine Käfigthür in
Reparatur, ſo daß es dem Vierhänder ein Leichtes war, aus
demſelben zu entſchlüpfen. Vorgeſtern befand ſich nun in dem
Garten ein kleines ſechzehn Monate altes Kind der im Hauſe
wohnenden Frau Lamongade, in ſeinem Wägelchen, als plötzlich der
Affe aus dem Käfig ſprang, ſich auf daſſelbe ſtürzte und es tödtete.
Die herbeigeeilten Hausbewohner entriſſen dem wild gewordenen
Thiere ſeine Beute, welche ſich indeſſen in einem bedauerungswürdigen
Zuſtande befand. Die Händchen des Kindes waren bereits abgebiſſen
worden und der Unterleib benagt. Der herbeigeeilte Arzt hatte nur
den Tod des armen Opfers zu konſtatiren. Der Affe wurde ſofort
erſchlagen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 31. Auguſt.

Wetterbericht vom 30. Auguſt, Abends 11 Uhr.
Ein tiefes barometriſches Minimum lag am Vormittag nördlich
von Schottland und beherrſchte Wind und Welter eines großen
Theiles von Europa. Jn Deutſchland herrſcht deshalb meiſt
trübes, ziemlich kühles Wetter mit Regenfällen. Unter dem
Einfluß dieſer Störung dürften zunächſt weitere Regenfälle ein
treten ſpäter folgt eine neue Depreſſion vom Ocean, ſo daß
das unbeſtändige Wetter längere Zeit anhalten dürfte.

Vorausſichtliches Wetter am 1. September. Ab-
wechſelnd heiteres und wolkiges, windiges, in der Temperatur
wenig verändertes Wetter mit Regenſchauern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Safßznitz a. Rügen, 31. Auguſt. Die Flotte paſſirte heute

bei friſchem Winde Arcona.
Wien, 31. Auguſt. Dr. Lueger verlas geſtern im

Gemeinderath einen Antrag der Deutſch-Nationalen,
welche verlangen, daß ein Platz oder eine Straße Wiens im
erſten Bezirk nach dem Fürſten Bis marck benannt werde.
Der Antrag, der nicht zur Abſtimmung kam und von Luegers

n heftig befehdet wurde, wird vorausſichtlich abgelehnt
werden.

Moskau, 31. Auguſt. Jm Auftrage des Kaiſers
Wilhelm II. legte der General-Adjutant General von Werder
im Beiſein der Militär- Deputation einen prachtvollen Kranz
am Denkmal Alexanders II. nieder. Geſtern beſuchten der
Kaiſer und die Kaiſerin in Begleitung der griechiſchen Herr-
ſchaften das hieſige Troizko-Sergiew-Kloſter. Abends fand bei
dem Großfürſten Sergius Alexandrowitſch eine Familientafel ſtatt.

London, 31. Auguſt. Die „Times“ meldet, der Ab-
rüſtung könne nur dann zugeſtimmt werden, wenn über be-
re Grundlagen ein allgemeiner Stataus erbracht werden
önnte.

London, 31. Auguſt. Wie die „Times“ aus Manila
meldet, iſt General Merrit nach Europa abgereiſt und wird ſich
nach Paris begeben.

London, 31. Aug. Die „DTimes“ meldet aus NewYork:
Der Staatsſekretär Cage habe erklärt, es könne für die
Vereinigten Staaten nicht an eine Verringerung, ſondern an
eine Vermehrung der Truppen gedacht werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Elberfeld, 30. Auguſt. Die heute abgehaltene außerordent-

liche Generalverſammlung des Elberfelder Bankvereins
beſchloß die Kapitalserhöhung um 1 000 090 auf 2500 000
wovon zunächſt 500 000 begeben werden. Der Ausgabecours iſt
auf 115 feſtgeſetzt.

Conueursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Hermann Otto Borkel in Chemnitz, Handels

geſellſchaft in Firma Otto Stoß in Frankenhauſen bei Crim
mitſchau, Gärtnereibeſitzer Otto Herm s und deſſen Ehefrau Bertha
geb. Hülſebuſch in Genthin, Konſumverein zu Geringswalde
e. G. m. b. H. in Geringswalde.

Börſe von Berlin vom 31. Auguſt.
Die Vörſe eröffnete heute in ſchwacher Haltung, welches auf

die ſchwache Haltung der Wiener und Pariſer Vorbörſe zurückgeführt

„Vetroleum,
in Philadelphia 6,45 (6

Sept. 5,65 (5,65),
Wheat ciears 3,15 (3,1

Tendenz Mais

Sept. 30 (30),
per Sept. 8,85 (8,85).

Nachvrodukft- excl. 75Reno.
Tendenz ruhig.

Brodrafſinade I. 23 12
II. 24,00

Stimmung: ruhig.

Credit

per Dez. 66 (6637,),
Kaffee fair Rio Nr.

per Nov. 5,80 (5,80),

e*) Tendenz Weizen: ſtetig.

Chiceago, 30. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen*):per Sept 642 (64 ver Dez. 62 (617

Schmalz ver Sept.
Dez. 5,278 65,275). Speck ſhori clear 5,62 (5,62),

do.
Gent. Rafſtnadem. Fas 23,75--24,25.
Gem. Delis I. mit Faß 23,12

wolle Preis in Vew York 52 (53 S 531(5.53), Lieferung Nov. 5,58 (5,61 n
Stand whHite in New- ort 65,0 (6.50),

„45), Raſined (in Caſes) 7,15 (7,15), Eredit
Balances at Oil City 100 (100), Schmal z, Weſtern ſteam
3,50 (5,50), Rohe Brothers 5,75 (5,75), Mais ver
Aug. Sept. 347, (343), Dez. 35 (34“7,).Weizen rother Winterwerzen loco 75 (75), Weizen per
Aug. (73), ver Sept. 69 (69 per Okt.

Getreidefracht nach Liverpool 28 (25)
7 6 (62 Aio Nr. 7 verMebl, Sopvring

5), Zucker 38, (3 Zinn 15,90 (16,10)
Kupfer 12,50 (12,50).

feſt.

Mais per(5,178), ver5,173
Vork

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: feſt.

Zugerberichte.

Magdeburg, den 30. Auguſt 1898. (Eig. Drahbtdericht.)
Kornzuckerexcl., von 92
Kornzucker excl.,889 Rd. 8,05 8,50.

Rohzucker I Broouet Tranſito f. Ba.
Hamburg

per Auguſt 9,47 G. 9,55 B.
per Sept. 9,45 G, 950 V.
per Okt. 9,52 G, 9,57 B.
per Nov. Dez. 9,55 G, 9,57 G.
per Januar März 9,72 G, 9,77 B.

Stimmäng: ruhig.

e

2325,

Hamburg, den 30. Auguſt. (Eig. Draßtbericht).
Zugermartt. (Aniangsbdericht. Küben- Konzucker T. Vrooutt,

Baſis 882 Kendement, frei an Bard Hamdurg,
Dezember 9,57 Tendenz ruhig.Auguſt 9.47

Sept. 9,47 März 9 80.Hktbr. 9,55. Mai 9,99,
e

AufangsCourſe vom 30. Auguſt 1898,
mitgetheilt von D. Schönlicht, Bantgeſchäſt,

e 225,60 Buſchtiehrader uwurde. Auf allen Gebieten war der Kursgang ein niedriger, Frameſen“ Se 14330Banken- an r m Jm Ton gombarden 3310 Schweizer ünion 77,10
zeigte große tau uſt in üttenwert en, wodur Disconro MIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 201,90 Warſchau Wien IIIIIIIIIIIIII S 7
namentlich Bochumer und Laurahütte ſich recht leb Zeuee ger hen
bafter Nachfrage erfreuten und der Kursgang in dieſen Darmüadt UngarnWerthen ein guter war. In Bahnen Amerikaner feſt, öſterreichiſche Berl. Handels e Noten 333
Bahnen auf Wien ſhwächer, auch Schweizerdahnen nachgebend, Zottenalbant e Schenkegen“ in
Dortmund Gronau erheblich gebeſſert. Jm Uebrigen iſt von dem Dortmund a Harpener 178,60
Geſchäftsgang der Börſe nichts Erhebliches zu verzeichnen. Privat Bochumer 223,90 Dannenbaum

diskont 31 Pro Mainzer rer en Conſolidation h -7ä Marienburger e e 90,00 Truct ehe 172,20Oſtprenßen e er re 53 Lood h 332 Lübeck. Büchener 170, Packetfahrt I22, 9Marktberichte. Elbethal ln De 7New York, 30. Auguſt, 6 Uhr Abends. Wagrendericht. Tendenz: ſtin.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum n
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5 Ungar. Gold Rente 100022 4 102,60 Oberſchl. EiſenJnduſtrie. 95 do. 3500er 10270 Induſtrie Papiere. Shönte B.Aer. Lt. A. 18100
do. do. 100 4 1102,50 pint do. t abgeſt. 375 0uto, Bergwer hr Dividende 18097. do. do. St. Pr. (20 346,25 Gder Berliner Börſe enbt neStam A. i r d5 J k. Anilinfadr. IIIIII 12 245,00 G Pomm. Maſch. comn u.. 98 9 140 75kiſ 2 m n Stamm Allgem. Cleftr.. 74,00G Riebeck Montanwertke 12 206,25 G

vom 31. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. VrioritätsActien. Andalter Kohlen 0Aſcherslebener Kali.
OHividende 1897.Preußiſche und deutſche Fonds. Berl. Höhm. Braud 12

do. do. Vagzendofer [12
do. Brauerei Schultheiß. 16
do. Anion Sratweil 7

Dortmund Tnſch. St.-Pr. 61,180,20
Lübdeck Büchen. 62 170,40Deutſche Reichs Anleihe 31/2102,30 G Mainz Ludwigshafen 5,45

do. a0. 3 102,25 G Marienburg Rlawta 32 90,00
do. 20. 94,75 G do. do. St. Pr. 5Preuß. Conſ. Anleibe konv. 3,102,25 G Oſtpreusiſche Südbadn. 3 95,70

(unk. bis 1905) do. do. St. Pr. 5 (I117,60Preuß. Conſ. Anleihe 3 102,40 B. Buſchtiebrader Bahn La. B. 13
26. z. 3 95,40 G Oeſterreich. Südbann

Kam. Staats-Rente 3 104,75 G Warfchau- Wiener 20 33,10
do. StaatsAni. 1886 3 92,70 G Sottsarobagn 5

Sanoiſcd. Cenrra:. 3 i 90,25 G Ftal. Nertdionalbaon 1143,00
do, 3 104,25 G do. RNitteimeerbahn. 97,40Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 100,00 Luxemsg. r. Hr. 41,104,60
do. do. 31 100,00 Schweizer Cenrratbadn. 147,75t do. do. 3 1106,20 do. Kardoſtdabn. 5 105,75S Hamburger Hyp. Bank do. Amondadn 32 77,302 (unk. b. 1900) 4 1104,00 Canada Pacific 4 82,40

S Hamburger Hvp.Bank Northern Pacific 4 76,50
S g u b. 3 99,75Hann. Boden-Credit,(unk. b. 1904) 32,101,75 G Sanf- Aetien.

(Hann. Boden-Credit.
(unk. b. 1904) 3 100,50 G

Dividende 1897.

513 Berliner Handels Geſ. 9 1167,20Ausländiſche Fonds Berliner Vank. S
Börien Handels Zeremn 6 1107,80
Breslauer Dist. Bant 7 1119,75

Argent, Gold Anleide 80, G o. Vechjel San 5e 111,25
s0. innere o0, 70,90 G Darm Som. 8 1153 90Griech, tomi. Goldrente 32, B Deutſche Bant 10 201,90
do. NorloooiAnleide 14, G do. Genoffenſchaftshan, 6 118,50

nit f. Cos. 4 Disconto Commandit, 10 202,00de. GoldAnl. v. 1890 37,20 G Dresdener Bant. 9 1162,10
nit fd. Cos. 5 do. Sante Verern 7 1I121,70Ftalieniſche Kenre 4 62,75 Gothaer Grund Creditbant 4 1124,50

Nepxit. Aniteide 1888. 6 do. ao. nunge 4 112,z. do. 1890. 6899,30 Hamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 137,00
du. StaareGijeno.-Obl. 5 Leipziger Bant 0 I192,90Oenerr. Gold Renre h 4 r un do. Creditanſtalt e e 11 21
do. BVaprer-Renxe. Ah Magdebg. Brivatbant 51 112,25
do. SilberRenre v h 101,40 Gort Staats Kni. 88--89

Rumän. un 5do. amort. 5 I100,25 G Preuß. Boden Kredit
do. 0. ne 92,90 do. Centr. Doden Kr. 9konſ. Anl. 1880er e 4 do. Hyp. B. (Spield.) 6 134,20

Schwed, St.-Anleide 1886 3 100, B do. do. (Hübnerwode 122,00
od. do. 1890 a. do do. neuevodev.95 7oo. Huvp.Bfobr. 1879. 4 105,20 G Reichsbank. 7.92 164,75

Serdiſche Gold Vſdbr. 5 93,30 Sächſiſche Bank. e 6i
do. Kente 1884 4 59,50 G Schaffdauj. BankVerein 8 I150,20
ao. Anl. v. 1885 4 120,50 Schleſiſcher Bant Verein. 7 I151,60

Berl. Elektricität Werke
Bismarckhütte h oBochumer Bußſtabl.
Bonifaztius Bergwert
Buckauer Chem.- Fabrik.
Cröllwitzer Papier
Dannenbaum
Donnersmarckhütte conv.
Dortmunder Union.

EgeſtorffSalzwerteg- S
Eilenvburger Kattun. 2
Fioetder Naſch.Act. S
Geifentirchen Bergwert. 9
Geſ. für elektr. Unternehm. S
Glauziger Zuckerfabrik 62
Grotze Berl. Vjerded. [16
Halleſche Maſchinen 25en Packetfahrt, 6

arpener Bergbau
Ha mann. Sächſ. Mog.
Hiberniag S Sbamroc. 12
Hildebrand Müblen
Kördisdorfer Zuckerfabrik 6
LZaurabutte

Leipziger Brauerei Riebeck 10
Leovoldshaler em. Fadr.
Luiſe Tiefdau cono.

do. d0. St. Br. e
Mälzerei Wrede
Norddeutſcher Llovo

111,90 RNofitzer Braunkohlen 201,50 G
do. Zuckerf. [14242,25 G Sächſ. Thür. Braunk. e 71 140,40 G

258,25 do. t. Pr. 79 144,60 G292,00 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt., 15 285,60 B
126,756 do. St. Pr. 15 285,60 B318,00 G Schwartzkopff III 251,50 G
213,50 G Schuckert 7 M e223,5066 Siemens-Glasitnduſtr 14 232,00 G
131,2066 Staßfurt Chem. Fabr. I167,10 G

Stollberger Zink Akt. 3 77,75
297,90 do. do. St.-Pr. 8 1l148,00 G
110,00 Sudenburger Maſchinen 0 1163,50 B
180,756G Thale Eiſenhütten.

Thüringer Saline 1 71,60136,60 G Weſteregeln Alkali (13 201,30
Zeitzer Maſchinen 314,00 G144/608 Sangerhäuſer Meſchinen. 22i/,313.50

117606

ins WechſelCourſe.442/006 hf
7 p 1 i o129006z 8 Vrivatdiscont 31/,

86,75bz.a Schweiz 100 Fr. tz. 80,50
192,758 IJtal. Vläs 100 tz. 75,15B115806 Beterss. 100 V.-S.- R. H. 216206
210806 Amſterdam 100 lang I1c9 856211008 SBelg. Blätz 100 Fr. tz. 80,65B
93/606z. G Sond. url. tz. 20,40B
79,00 Lond. 1 Srl. e lg 20,316111,40 Paris 100 Fr. tz. 80,80 G
114,00bz.9 Wien Oe. W. 160 tz. 169,90
113,5065
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S Reichtanleide
Ftal. Kenten e 9eereeseee
Ang. Goldrente

KAufſ. Roten eConpertirte Türten
Buſchtierade: e e
Wlbetdal hBrim Heinrich-Badn e
Berliner Handelsgeſellſchaft
Deutſche Sant
Dresdner Bant e

Schluß Courſe.
Tendenz feſt.

Kationalbane f. Deutſchland 147,75
92,60 Sottbardbabn. 143,20Marienburger e e 89,90216,50 Oſtpreutz. Südbahn e e e 95,90
22,90 Varſchau Wien 392,25u Bochumer Gusſtabl. 224,25Dorrm. Union St. Pr. e 99,50
104,75 LSauradütte h er 212,10168,00 er Kohlen. e e 178,75202,00 bernig IIIIIIIIIIIIIIIIIII 195,95
e Nordd. Llovd LIIIIIIIIIIII 114,00Vacker IIIIIIIIIIIIIIII 124,40
20280

Vortheilhafte Penſion

für einen Schüler
vom Lande, welcher eine hieſige
höhere Lehranuſtalt beſucht, iſt in
einer gebildeten Familie in Mitte e
der Stadt zu haben. Penfionspreis

fürüllerufütientauer
vnthschuler Vertand. Deutseaarültech

rot

ApotheKker Benemann's
DiamantkKitt kittet dauerhaft Glas,
Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor,
Serpentin, Achat, Alabaster, Bernstein,

à FI. 50 4 bei (9102
Albin Hentze,

Schmeerstr. 24.

Reilſtr. 131
u. Zubeh. ſofort, 1. Oktober oder 1. April

zu vermiethen. [0004

Vermiethungen.

Etage,
Zimmer

Die Sesken uimpy,

Sooken, Anlerllosen,

Nnlopacken

Gr.billigſt nach Uebereinkunft. Klavier-
benutzung, Ueberwachung von Schul-
arbeiten und vollſtändiger Familien-
auſchluß. Näheres in der Expedition
der Halleſchen Zeitung
a.

Jn unſerer ſeit beinahe 25 J. be-
ſteh. Familien-Penfion finden j. M.
u. Seminagriſtinnen, auch Lehrerinunen
liebevollſte Aufnahme u. beſt. Pflege.
Geprüfte Lehrerin im Hauſe!
verw. Paſtor Fritzsehe u. Tochter,

Halle, Thorſtr. 54, [0005

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,

elephon Nr. 671.

Deutschmann'“s
Haar u. Vartwuchspomade. neu

D. R. G. M. Nr. 51161. Zimmer,
Patent in Frankreich England, Ungarn, ſofort oder

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

(VictoriagApotheke) II. EtageSalon mit Parquet,
Speiſe- und

Mädchenk. u. ſonſt. Zubehör, Gasleitung,
1. Oktober zu vermiethen.

Preis 1100 Mk. [9534

hergerichtet,

Steinſtr. 32
Badezimmer,

vollſt.

de en billig en a
„Specialt“
Sleumpftoaaren- Meru

Gr. Steinſtr. 17, Oswald Niedermann, Poſt-

A. Deutsehmann, Lübeck.
cchnm-——4mw—14 J Tr

raße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße Fritz 3ben Gr. Steinſiraße. ß (9340 Mühlweg herrſch. Parterre
Wohnung Oktob.
oder ſpäter zu ver

miethen. Näheres
Mühlküweg II.

G renkn,
Sainee Rad

c m



8 Mark

Amtkliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mit Rückſicht auf die bevorſtehende Feier des Sedaufeſtes wird hierdurch
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Schießen mit Feuergewehren, ſowie das Ab-
brennen von Feuerwerkskörpern in der Stadt nicht erlaubt iſt und etwaige Ueber
tretungen Beſtrafung nach S 3678 bezw. 368 des Reichs- Strafgeſetzbuches zur
Folge haben.

Ebenſo unterliegt die Abgabe von exploſiven Stoffen an Perſonen unter
16 Jahren der Beſtrafung nach 8
19. Oktober 1893.

Halle a. S., den 26. Auguſt 1898.
Die Polizei- Verwaltung.

Zwangsverſteigerung.
Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S.

Band 67 Blatt 2408 auf den Namen des Fleiſchermeiſters Richard Weiſßhuhn
zu Halle a. S. eingetragene, daſelbſt Reil-Straße Nr. 2 belegene bebaute Grund
ſtück, Ktbl. 11, Parz. 2358/55 von 3 a 74 qm

am 25. Oktober 1898, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte an Gerichtsſtelle Kleine Steinſtraße 7,
Zimmer Nr. 31 verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit 1610 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver
anlagt. Auszug aus der Sleuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes,
etwaige Abſchätzungen und andere
ſowie beſondere Kaufbedingungen können
eingeſehen werden.

das Grundſtück ick betreffende Nachweiſungen,
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 30

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird
am 26. Oktober 1898, Mittags 12 Uhr

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31 verkündet werden.
Halle a. S., den 22. Auguſt 1898.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7.
m

Bekanntmachung.
Folgende den Erben des Rittergutsbeſitzers Karl Friedrich Lehmann aus

Grauwinkel gehörigen Grundſtücke
a) das im Grundbute von Grauwinkel Band I Blatt 10 eingetragene

Rittergut Grauwinkel mit 283 ha 58 a 40 qm und 2194,32 Mark
Reinertrag, 483-69 Mark Nutzungswerth,

b) das im Grundbuche von Grauwinkel Band I Blatt 5 eingetragene
Halbhufergut Nr. 4 zu Grauwinkel mit 17 ha 61 a 30 qm und
177,81 Mark Reinertrag, 36 Mark Nutzungswerth,

ſollen im Wege der freiwilligen Verſteigerung
am 10. September 1898, Vormittags 11x Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 verſteigert werden.
Kaufbedingungen und außergerichtliche Taxe, nach welcher der Geſammtwerth

der Güter mit Holzbeſtand 215 099 Mark beträgt, liegen in der Gerichtsſchreiberei
Abtheilung 1 hier zur Einſicht aus und werden auch im Termine bekannt gemacht.

Herzberg (Elſter), den 17. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht.

Amtliche Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Ver

mögen des Eigarrenhändlers Wilhelm
Schneider zu Halle a. S. wird nach
rechtskräftig beſtät gtem Zwangsvergleiche
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 24. Auguſt 1898.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung 7.

Um Ermittelung des Aufenthaltsortes
des Arbeiters Johann Dukowoski, zuletzt
in Allenſtein, geboren am 18. Februar
1864 in Ganshorn, und Mittheilung zu
den Akten 2 J. i. 832/98 wird erſuücht.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Um Ermittelung und Angabe des der
zeitigen Aufenthaltsortes des Waſch
mädchens Minna Körber, zuletzt in
Halle a. S. aufhältig geweſen, geboren
am 29. Mai 1876 zu Hettſtedt, wird zu
den Akten 3 J. e. 956,98 erſucht.

Halle a. S., den 25. Auguſt 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Der gegen den Lehrhäuer Otto Herker,
zuletzt in Leimbach, geboren am 10. Juni
1875 in Molmerswende, Mansfelder Ge
birgskreis, wegen fahrläſſiger Körper
verletzung unterm 25. Juni 1898 erlaſſene
Steckbrief iſt erledigt. P. 7 AI. 5/98.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1898.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Verdingung
der Ausführung des eiſernen Ueberbaues
einer Wegeüberführung in km 20,64 der
Strecke Leipzig- Eilenburg (rd. 21 t Fluß-
eiſen und 1,5 t Gußeiſen). Termin
14. September 11 Uhr Vormittags.

Zeichnungen und Bedingungen können
bei der unterzeichneten Dienſtſtelle ein-
geſehen und ſoweit der Vorrath reicht
gegen koſtenfreie Einſendung von 1,40 Mk.
von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Leipzig, den 27. Auguſt 1898.

Kgl. Eiſenbahn-Betriebsiuſpektion 2.

Guts- Verkauf.
Ein kleines Gut, 2 Kilometer von der

Reſidenzſtadt Sondershauſen, unmittelbar
am Bahnhof belegen, mit bequemem Wohn
haus, Garten und 108 Morgen Land, wird
am 12. September, Nachm. 4 Uhr

gerichtlich verkauft. Näheres durch
Juſtizrath Koch in Sondershauſen.

Rittergut mit Schloß,
Park, neue Gebäude, ca. 790 Mrg. prima
Wieſen, Rüben und Weizenboden, pracht
voll. Inventar u. Ernte, bequem an
Station und Zuckerfabr. im Bez. Magde-
burg belegen, erbtheilungshalber preisw.

zu verkaufen. [9953Auskunft ertheilt koſtenlos der Jnſpektor
Tettenborn in Sondershanſen.

Pekkuſer Roggen
Nachzucht zur Saat abzugeben per Ctir.

19999

Rittergut Quetz.

Gesuoh.
Habe einen kl. gutg. Gaſthof in Anhalt

mit ſich. Brod und ſuche hiergegen nahe
Halle Feld, überh. Ackerwirthſch., zahle
baar heraus. Mein Guth. iſt 25,000 Mk.
bei ſolider Forderung, kein Tauſchpreis,
und ſehe nur ehrlichen ausführl. Ange
boten v. Beſitzern entgegen u. L. V. 6743
durch Rudolf Moſſe, Halle a. S. [9990

Geſtüt Neuhaus,
Poſt Paupitzſch, Kreis Delitzſch (kaltblütiger,
ſchwerer Ackerſchlag) verkauft:

6 diesjährige Hengſtfohlen,
3 vorjährige Stutfohlen, außerdem
1 2jährigen, 3 3jährige und 2 ältere
Hengſte.
NB. Auf der diesjährigen Dresdener

Ausſtellung wurden dem Geſtüt zuerkannt:
4 I. Preiſe, 3 II. Preiſe, 1 III. Preis.

Fuchshengst,
nur Stern, 3 Jahre alt, 64“ gr., ſehrſtarker, hochedler Dſtpreuße, aus Veror-

Stute vom Jntimus, verkäuflich in
Quirren per Raudnitz (W.Pr.).

Schirmann.
Ein hellbraunes, halbengliſches

Reitpferd,
7--8 Jahre alt, 6 Zoll groß, fromm, floit,
fehlerfrei, ſteht, weil überzählig, für den
billigen Preis von 1000 Mk. zum
Verkauf auf Domaine Günzerode bei
Nordhauſen. (9961
Fett-Lämmer.
150 Stück Fett Lämmer verkauft im

Ganzen oder kleineren Poſten [9998
Rittergut Udersleben

b. Frankenhauſen.

Vollblut-
Yorkſhire Zuchtſchweine

hat in allen Altersklaſſen, pro Monat
15 Mark, abzugeben 89[8979
Rittergut Ringfurth bei Mahlwinkel.

T echtMühner, italieniſche,
J und gewächſen, à Stück 1,20 und
1,50 Mk. (Beſte Eierleger verſ. gegen
Nachn. Maupts ltal. Geflügel Vers.,
Metternich h. Coblenz. [9868

Rener Behrens'ſher

Rübenheber
D. R. P. Nr. 76497 wegen Veränderung
für Mk. 250.00 verkäuflich. Anfragen
beförd. Haasenstein Vogler,J A.-G., Breslan, sub B. 482.

der Miniſterial Verordnung vom

Provinz

Seehauſen i. A.

gute Preiſe.

niederung.

fiſchreiche Gewäſſer. Reſt beſte
Waſſer.

Jnventar.

Seehauſen i. A.
angelegt werden als oben angegeben.

Die Landbanhk

Berlin W. 61,
Behrenſtraße 43,44.

Gutsverkän
durch die

Landbank Berlin,
in der

Sa chſen,

Kreis Oſterburg.
1. Rittergut Schönberg I, mit hochrentabler Ziegelei bei

Geſammtgröße ca. 143 ha, davon ca. 75 ha Acker (Rüben und
Weizenboden), 30 ha Fettweiden in der Elbniederung, 3 ha Obſt
plantagen, 12 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz), 20 ba gutbe
ſtandener Wald (viele Eichen). Reſt Gärten, Waſſer c.
ſehr reichliches lebendes und totes Jnventar. Jahresproduction der
Ziegelei 5—-600000 prima Qualität. Ausgezeichneter Localabſatz, ſtets

Gute Gebäude,

2. Gut Schönberg, ca. 86 ha groß, davon ca. 65 ha Acker
(Rüben- und Weizenboden), 13 ha Fettweiden in der Elbniederung,
2 ba Obſtplanutagen, 52 ha fruchtbarſte Elbwieſen (Havelmilitz). Gute
Gebäude, ſehr reichliches lebendes und totes Juventar.

3. Gut Schönbersg (alter Hof), ca. 125 ha, davon ca. 96 ba
Acker (Rüben- und Weizenboden), 3 ha Obſtplantagen, 12 ha
fruchtbarſte Elbwieſen, 10 ha Fettweiden und volzung in der Elb-

Die ganze Hoflage wird neu errichtet und iſt zum 1. Oct.
d. J. fertig. Sehr reichliches lebendes und totes Jnventar.

4. Fiſchereigut in Schönberg., ca. 13 ba groß, davon 10 ba
Elbwieſen. Hoflage direct am

5. Handelsgärtnerei in Schönberg, mitten im Dorf, nahe
der Kunſtſtraße gelegen, über 3 ha groß.

6. Rittergut Parishor WendemarkK, 3 Kilometer von
Werben a. E. entfernt, ca. 220 ha groß, davon ca. 150 ha Acker (Rüben-
und Weizenboden) und Hanskoppeln.
militz', 3 ha Holzung, 22 ba Garten, 50 ha Fettweiden an der Elbe.
Gute Gebäude. (Eichenfachwerk). Vollſtändiges lebendes und totes

12 ha beſte Elbwieſen (Havel-

7. Bauernhof in WendemarK, ca. 36 ba groß, davon ca.
18 ha Acker (Rüben- und Weizeuboden), 3 ha beſte Elbwieſen
(Havelmilitz), 10 ha Fettweiden an der Elbe, Garten c.

Die Güter liegen an der Pflaſterſtraße von Werben a. E. nach
Dieſelben können auf Wunſch auch kleiner oder größer

Berlin, Hamburg, Bremen, Hannover,
Magdeburg ſind in 2—-2 Stunden zu erreichen. Beſichtigung bei vor
heriger Anmeldung jederzeit geſtattet.

Jede nähere Auskunft ertheilen koſtenlos

Die Oberverwaltung von
Schönberg

bei Seehauſen i. A.

Vom Donners!ag, den 1. September, ſteht ein
großer Transport beſter

bayeriſch. Zugochſen
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gebr. Friecimamm,
(0008

Mauer- u. Pflaster-
Thonklinker,

poröse Mauersteine,
sowie prima ſrischen

Weisslcgallic
hat preiswerth abzugeben
Kalk- und Ziegelwerk

Kötschanu
(Thür. Baunm).

de

Halle a. S., Marienſir. 24.

Offene und geſnchte
J. Stellen.

Offerten,
welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizuſügen. Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Einen

Buchhalter,
mit Laudwirthſchaft, Amts u. Guts
vorſteher-Geſchäften vertraut, ſucht
ſofort bei 500 Mark Gehalt [9994

Oekonomierath Lehmann,
Belicke b. Genthin.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Dorfmehlfutter

liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Ein junger, gebildeter Landwirth, auf
mehreren Gütern thätig geweſen, mit guten
Zeugniſſen, Vicefeldwebelübung abgeleiſtet
u. Offiziersaſpirant, ſucht Stellung auf
großem Gute, womöglich ſelbſtändig als

Verwalter.
Gefl. Offerten an Müller StadtgutEckartsberga i. Thüringen. (8985

Chriſtophlach
als Fußvodenanſtrich beſtens bewährt

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen, unßbanm

und granufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt: [8917

Halle a. S. Helmbold Co.
M. Waltsgott;

Brehna Paul Deter
Düben Ernſt Schulze
Landsberg J. C. Pötzſch.

PerwalterGrſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Praktiſcher und mit der Buchführung ver
trauter Verwalter wird per 1. Oktober
geſucht. Zeugnißabſchriften, welche nicht
zurückgeſandt werden, erbittet Rittergut
Beerendorf b. Delitzſch. [9995

G Verwalterſucht zum ſofortigen u. ſpäteren Antritt das
9993] Central-Bureau, kl. Ulrichſtr. 6.

Jüngere Verwalter, Hofmeiſter, Diener,
Kutſcher, Knechte, Kuhfütterer, Arbeiter
familien, Wirthſchafterinnen, Mamſells,
Stützen, Stuben, Kinder u. Hausmädchen
finden gute Stellung durch Marie Grosse,
Königſtraße 27 I, Ecke Kirchnerſtraße.
Tüchtiger Gärtner, d beg
e Stellung. nchtig, v

Perwalter-Geſuch.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Verwalter findet 1. Oktober Stellung
in meiner Wirthſchaft.

Rittergut Nödlitz, 30. Auguſt 1898.

9992) G. Schneider.
Auf einem Gute in der Nähe von

hHalle wird, behufs Anfertigung der in der
Land wirthſchaft vorkommenden ſchrift
lichen Arbeiten, für die Nachmittage
ein Herr geſucht. Der Ort liegt eine
Station von Halle in geringer Entfernung
vom Bahnhof. Da die Arbeiten ſehr ein
facher Natur ſind, iſt keine große Vor
bildung nothwendig. Meldungen bittet
man unter Z. 9946 an die Expedition
dieſer Zeitung zu ſenden.

Geb. j. Landw., 8 J. b. Fach., ev., an
ſtr. Thät. gew., ſucht, um ſich z. vervollk.,
b. nicht hoh. Gehaltsanſpr. dauernde Stell.
als Beamter in intenſ. größ. Wirthſchaft.

Friedersdorf b. Herzberg (Elſter).
9798)] Scheunemann.
Ein Sohn achtbarer Eltern wird als

Kanfmanns Lehrling
für das Comtoir eines Fabrikgeſchäfts
geſucht. Offerten erbeten an

Aktien- Geſellſchaft
Thüringer Akkumnlatoren und

Elektrizitäts-Werke.
GöritzmühleSaalfeld (Saale).

Suche mehr. Knechte u. Mägde f. Land
bei hohem Lohn und guter Behandlung.
Leipzig, Kl. Fleiſchergaſſe 20 II.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen, Köchinnen,

ewieſen d. Pauline FleckingerReunhauſer 3, am Markt. 0958

WirthſchafterinGeſuch.
Zum 1. September findet eine ordent-

liche Wirthſchafterin oder Fräulein zur
ſelbſtſtändigen Führung einer mittleren
Oekonomie gute Stelle. Gefl. Offerten
erbeten sub F. Gr. poſtlagernd
Gräfentonna. Thüringerin bevorzugt.

Zum 1. Oktober 1898 wird eine jüngere

Mamſell
zur Unterſtützung der Hausfrau geſucht.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche
bittet ſchriftlich einzuſenden.

Kammergut Magdala bei Weimar.

957) G. Reinhardt.Suche z. 1. Oktbr. ein anſtändiges,
junges Mädchen als

Mammnsell.,
die gut kocht, Milchwirthſchaft u. Feder
viehzucht verſteht. Gehalt nach Ueberein-
kunft. Zeugnißabſchriften und Photo
graphie unt. Sch. E6 poſtl. Schlotheim
in Thür. erbeten. [9964

Suche zum 1. Oktober (auch durch
Vermietherin) eine erfahrene

Mamasell.
perfekt in feiner Küche, Backen, Milch-
wirthſchaft und Federviehzucht und ein

Stubenmädrhen,
das Zimmer reinigen, plätten, nähen und
ſerviren kann. Zeugnißabſchriften erbittet

Frau Marianne Wagner,
Rittergut Lochan b. Halle a. S.

Empfehle Landwirthin, 26 J., Küche
perfelt.
Kl. Ulrichſtraße S.

Laudwirthinnen, Stützen erhalten
auf Rittergütern bei Familienanſchluß
gute Stellen durch Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8 p.
00 Junges Mädchen vom Lande,

welches die feine Küche erlernte, ſucht
9 Stellung als Stütze auf einem Gute.

Auf Gehalt wird nicht geſehen.
Familien- Anſchluß Bedingung.

90 Fr. Ehrenberg, Stadtkoch,
AA Halle a. S., Mittelſtraße 15.

Zum 1. Oktober wird zur Stütze der
Leiterin eines feinen Etabliſſements (nicht
Reſtaurant) ein

Kothfränlein,
welches in der feinen Küche perfekt iſt,
geſucht und wollen ſich ſolche unter
F. U. 500 poſtlagernd Deſſau i. A.
melden. Atteſte ſind in Abſchrift beizu
fügen, da ſolche nicht zurückgeſandt werden.

Haus und Küchenmädchen

werden gegen hohen Lohn und koſtenfreier
Vermittlung geſucht durch [8933
Webers Vermittelungs-Bureau,

Oschatz.
Suche zum 1. Oktober Stelle als

oder Mädchen allein.
hefällige Offerten unter Z. 9979 an

die Expedition dieſer Zeitung.

Kellnerinnen

ſucht (9934Webers Vermittelungs-Bureau,
Oschatr.

Stuben, Haus und Kindermädhen,
Kinderfrauen werden geſucht und nach

Amtklicho

Frau Anna Fleckiuger,o

Nonnen
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Bekanntmachung.

Nach der Bekanntmachung des Herrn Finanzminiſters vom
1. Juli 1892 ſind juriſtiſche Perſonen, Aktien Geſellſchaften,
Commandit Geſellſchaften auf Aktien eingetragene Genoſſen-
ſchaften und alle zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten
gewerblichen Unternehmungen gehalten, alljährlich in der Zeit
vom 15. bis 30. September ihre Geſchäftsberichte und
Jahresabſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf be
zügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung zum Zwecke der
Gewerbeſteuer Veranlagung der Regierung einzureichen.

Wie bei Prüfung der Abſchlüſſe diesſeits wahrgenommen,
umfaßt das in der Gewinn und Verluſtberechnung unter Aus
abe nachgewieſene ZinſenKonto oftmals neben den Zinſeni laufende Geſchäftsſchulden, d. h. ſolchen, die ſich aus der

laufenden Geſchäftsführung ergeben und auf dem regelmäßigen
Geſchäftskredit beruhen (z. B. die aus dem Kontokorrent, aus
dem Bezuge gegen Kredit entnommener Waaren), auch Zinſen
für das eigene, ſowie für das angeliehene Anlage und Betriebs-
Kapital. Ferner ſind die von den Steuerpflichtigen im abge
laufenen Geſchäftsjahr gezahlten Einkommen- und ſonſtigen
Perſonal euern, ſowie Gewerbeſteuer in der Regel nicht beſonders
in Ausgabe geſtellt, ſondern in dem Handlungsunkoſten- oder
einem ähnlichen Konto mit enthalten.

Da nach S 22 des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
n Verbindung mit Artikel 16 der hierzu ergangenen Aus
führungsanweiſung vom 10. April 1892 bei Berechnung des
gewerbeſteuerpflichtigen Ertrages Zinſen für das Anlage und
Betriebskapital, dasſelbe mag den Gewerbetreibenden ſelbſt oder
dritten gehören, und für Schulden, welche behufs Anlage oder
Erweiterung des Geſchäfts, Verſtärkung des Betriebskapitals oder
zu ſonſtigen Verbeſſerungen des Betriebes aufgenommen ſind,
ebenſowenig wie die vorbenannten Steuern von den Roheinnahmen
in Abzug gebracht werden dürfen, vielmehr dem ſteuerpflichtigen
Ertrage zuzuſetzen ſind, ſo empfiehlt es ſich behufs Vermeidung
von Rückfragen ſeitens des Herrn Vorſitzenden der Steueraus-
ſchüſſe und Herbeiführung einer zutreffenden Veranlagung, die
für Zinſen und Steuern der erwähnten Arten gezahlten Beiträge
in den hierher einzureichenden Abſchlüſſen oder in den demnächſt
an die Herren Vorſitzenden des betreffenden Steuerausſchuſſes
abzugebenden Gewerbeſteuer- Erklärungen ziffermäßig anzugeben.

Merſeburg, den 17. September 1894.
JNr. 975 G. II. Königliche Regierung, [10010

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S8 2, 28 und 57 Nr. 2 des Gewerbe

ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 (G. S. S. 205) iſt durch die
Bekanntmachung des Herrn Finanz Miniſters vom 1. Juli 1892
Folgendes beſtimmt worden

1. Juriſtiſche Perſonen, Aktiengeſellſchaften, Kommanditgeſell
ſchaften auf Aktien, eingetragene Genoſſenſchaften und alle
zur öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten gewerblichen
Unternehmungen haben allfährlich in der Zeit vom 15. bis
30. September ihre Geſchäftsberichte und Jahres
abſchlüſſe des letzten Geſchäftsjahres, ſowie darauf be-
zügliche Beſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen
Königlichen Regierung einzureichen, in deren Bezirk das
Gewerbe betrieben wird, oder wenn der Betrieb in mehreren
Regierungsbezirken ſtattfindet, in deren Bezirk ſie ihren

Halle a/S., den 31. Augufſt.

Amtlicher Theil.
55 t z 1898.

Sitz haben, bezw. der Sitz der Geſchäftsleitung oder der
Wohnſitz des von einer außerhalb Preußens domicilirten
re mung beſtellten Vertreters (vergl. Nr. 2) ſich

eſindet.
2. Gewerbliche Unternehmungen, welche außerhalb Preußens

ihren Sitz haben, aber in Preußen durch Errichtung einer
Zweigniederlaſſung, Fabrikations, Ein oder Verkaufsſtätte
oder in ſonſtiger Weiſe einen oder mehrere ſtehende Be
triebe unterhalten, haben in der zu 1. angegebenen Friſt
bei der daſelbſt bezeichneten Regierung einen in Preußen
wohnhaften Vertreter zu beſtellen, welcher für die Erfüllung
aller nach dem Gewerbeſteuergeſetz dem Jnhaber des Unter
nehmens obliegenden Verpflichtungen ſolidariſch e
Zum Nachweis der Uebertragung und der Annahme der

Vertretung iſt eine entſprechende ſchriftliche Erklärung des
Jnhabers des Unternehmens und des Vertreters einzureichen,
in welcher die Unterſchriften derſelben von einer Behörde oder
einem zur Führung eines Siegels berechtigten Beamten (Amts-
oder Gemeindevorſteher, Notar, Konſul, Geſandten u. ſ. w.)
beglaubigt ſind.

(Ziffer 1), ſoweit dieſelben im Laufe der letzten Wochen für das
letzte Geſchäftsjahr nicht ſchon eingereicht ſind, und an die Ein
reichung der Erklärung des Unternehmers und des Vertreters
desſelben (Ziffer 2), ſoweit dieſes überhaupt noch nicht geſchehen
iſt, wird hierdurch erinnert.

Merſeburg, den 22. September 1893.
9944 Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten.

Bekanntmachung,
betreffend die Anlage einer ſchmalſpurigen elektriſchen
Schienenverbindung von Halle a. S. über Diemitz nach

Reideburg.
Dem Jngenieur und Baumeiſter J. Becker zu Berlin,

Generalunternehmung für Eiſenbahnbau und -Betrieb, iſt die
Vornahme der generellen Vorarbeiten zur Anlage einer ſchmal-
ſpurigen, elektriſch zu betreibenden Schienenverbindung von
Halle a. S. über Diemitz nach Reideburg geſtattet worden.
Gemäß S 5 des Geſetzes über die Enteignung von Grundeigen-
thum vom 11. Juni 1874 wird dies mit dem Bemerken bekannt
gemacht, daß die Grundbeſitzer verpflichtet ſind, die
Wenp Handlungen auf ihrem Grund und Boden geſchehen
zu laſſen.

Merſeburg, den 24. Auguſt 1898.
Namens des Bezirksausſchuſſes:

Der Vorſitzende.
J. V.: Klingholz.

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat der Oberin der barm-

herzigen Schweſtern vom hl. Carl Borromäus in Haifa
Schweſter M. Angela Bahr und der derſelben Congregation
angehörigen Schweſter Serafica geſtattet, im Auguſt und
September ds. Js. im Preußiſchen Staatsgebiete Sammlungen
für die Erbauung eines deutſchen Krankenhauſes in Haifa in
Paläſtina zu veranſtalten.

Halle a. S., den 29. Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V. von Jacobi,J.-Nr. 10464. Regierungs Aſſeſſor. (0012
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Bekanntmachung.
Es wird wiederholt zur Kenntniß gebracht, daß die Gewerbe

unternehmer auf Grund der S 120 a bis 120 e der Gewerbe
ordnung verpflichtet ſind, die zur Sicherung der Arbeiter rn
Gefahren für Leben, Geſundheit und Sittlichkeit erforderlichen
Einrichtungen in ihren Betrieben zu treffen. Zur Vermeidung
nachträglicher Bemängelungen der getroffenen Einrichtungen
und der durch anderweite Anforderungen entſtehenden Koſten
werden die Arbeitgeber darauf aufmerkſam gemacht, daß es in
ihrem eigenen Intereſſe liegt, bei der Errichtung oder Ver
ä g ihrer Anlagen, vor deren Ausführung die zu-
ſtändigen Polizeibehörden oder Gewerbeaufſichtsbeamten unter
Vorlegung der Projekte zu einer Aeußerung über die Zweck

mäßigkeit und Vollſtändigkeit derſelben zu erſuchen. AnderenRiß haben es ſich die Gewerbeunternehmer ſelbſt zuzuſchreiben,

wenn die Polizeibehörden von dem ihnen nach S 120 a der
Gewerbeordnung zuſtehenden Rechte nach der Eröffnung des
Betriebes ohne Rückſicht auf die nachſtehenden Koſten Gebrauch
machen.

Auch für diejenigen Unternehmer, welche gewerbliche Be
triebe ohne bauliche Herrichtungen einrichten, empfiehlt es ſich,
in gleicher Weiſe vorzugehen.

Halle a. S., den 31. Auguſt 1898.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. Nr. 10578. J. V.: von Jacopi, (0013

Bekanntmachung.

Namen der zum
Vertrauensmannsbezirk
gehörigen Ortſchaften.

Name, Stand und Wohnort
des Vertrauensmanns.

Name, Stand und Wohnort
ſeines Stellvertreters.

Be
merkungen

S

S

1

bitz Gemeindevorſteher Stan ge zu Bebitz.
10Lebendo Gemeindevorſteher Knake zu Lebendorf.
1 Trebitz b. C. Gutsbeſitzer Keltſch zu Trebitz a. L.
12Löbnitz a. L. Gemeindevorſteher Eberius zu Löbnitz b. C.
13Rothenburg, Gemeinde

eeſedau
ſenlaublingen

oplitz, Gutsbezirk
eubeeſen, Domäne

Oekonom William Bothfeld zu Cönnern.
Oekonom R. Tüntſch zu Löbejün.

Oekonom Karl Mennicke zu Wettin.

Gutsbeſitzer Naumann zu Unterpeißen.
Gutsbeſ. Faulwaſſer sen. zu Cuſtreng.

Bäckermeiſter Thomas zu Beeſenlaublingen.

Gemeindevorſteher Beſtehorn zu Mucrena.
Gemeindevorſteher Brüchert zu Trebnitz.

Gaſtwirth Karl Kerſten zu Rothenburg.

Rathmann G. Schulze zu Cönnern.
Oekonom F. Mennicke zu Löbejün.

Oekonom Arthur Lorenz zu Wettin.
Schöffe Markgraf zu Unterpeißen.
Gutsbeſitzer Faulwaſſer jun. zu Cuſtrena.

Schöppe Böhme zu Beeſenlaublingen.

Schöppe Reinicke zu Mucrena.
Koſſath Friedrich Bahn zu Trebnitz.
Schöppe Koch zu i
Gutsbeſitzer Reinhardt zu Lebendorf.
Schöppe Fiſchmann zu Trebitz b. C.
Schöppe Behrendt zu Löbnitz a. L.
Oekonom Guſt. Lichtenfeld zu Rothenburg.

Gutsbeſitzer Ackermann zu Dobis.
Gemeindevorſteher Peter zu Dößel.
Schöppe Planert zu Neutz.
Gutsbeſ. Theod. Heyne jun. zu Deutleben.
Gutsbeſitzer R. Zaries zu Domnitz.
Schöppe Raap zu Dornitz.
Koſſath Louis Hoffmann Garſena.
Gutsbeſitzer Fr. Zorn zu Golbitz.

Oekonom Wilh. Lum mitſch zu Kirchedlau.

14Dobis Gemeindevorſteher Dönitz in Dobis.
15Dößel Gutsbeſitzer Koch zu Dößel.16Neutz Se hege Becker zu Neutz.
17Deutleben Gemeindevorſteher Günther zu Deutleben.
18 Domnitz Gutsbeſitzer Rudloff zu Domnitz
19Dornitz Gemeindevorſteher Voigt zu Dornitz.
20Garſena Gutsbeſitzer Friedr. Pitzſchke zu Garſena.e. Vutsbeſider Pauling zu Golbitz
m Gutsbeſitzer Wilhelm Sturm zu Kirchedlau.

Gemeindevorſteher Fr. Sturm zu Hohenedlau.

24Dalena Lampe zu Dalena.25 Schlettau Gutsbeſitzer Jaenicke zu Schlettau.
26Wieskau Gutsbeſitzer Krietſch zu Wieskau.
27Kaltenmark

Kroſigk, Rittergut
Kroſigk, Gemeinde
Merbitz, Gemeinde
Merbitz, Rittergut
Nauendorf
Prieſter
Petersberg
Jöckeritz, Oberförſterei
Frößnitz
Nehlitz
Trebitz a. P.
Wallwitz
Sylbitz
Dachritz mit Merkwitz
Weſtewitz
Lehndorf
Löbnitz a. G.
Teicha
Groitſch

Rittergutsbeſ. Dr. jur. Neubaur zu Kroſigk.

Gutsbeſitzer Friedr. Weſtfel d zu Nauendorf.

Domanenpächter Wagner zu Petersberg.

Gutsbeſitzer Brömme zu Nehlitz.

Sutsbeſiter Henze zu Trebitz a. P.

Gutsbeſitzer Conrad zu Dachritz.

Gutsbeſitzer Stöbe zu Teicha.

Gutsbeſitzer Lucke zu Hohenedlau.

Gutsbeſitzer Karl Steinbick zu Daleng.
Gutsbeſitzer Richter zu Schlettau.
Gutsbeſitzer Wittmann zu Wieskau.

Koſſath Albert Koch zu Kaltenmark,

Gutsbeſitzer Hädicke zu Prieſter.

Gutsbeſitzer Hagenguth zu Frößnitz.

Gutsbeſitzer Gothſche zu Nehlitz.

Gutsbeſitzer Knoche zu Wallwitz.

e

Gutsbeſitzer Krienitz zu Dachritz.

Gutsbeſitzer Emil Thiele zu Löbnitz a. G.

d
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Namen der zum
Vertrauensmannsbezirk
gehörigen Ortſchaften.

Lauf. Nr.

65

Name, Stand und Wohnort
des Vertrauensmanns.

Name, Stand und Wohnort
ſeines Stellvertreters.

c S Gutenberg, Gemeinde
Gutenberg, Rittergut

35 Sennewitz
36Lettewitz
37Gimritz b. W.

Schiepzig
43Lettin, Gemeinde

Lettin, Domäne

Dölauer Haide
Granau

48 Cröllwitz
Gimritz b. H.

49 n mit Domeane

52Brachſtedt, Gemeinde
Brachſtedt, Rittergut

p

53 Eismannsdorf
54 Oppin

ranitz
arsdorf
nwenden

60Braſ w
Dammendorf, Gemeinde
Dammendorf, Rittergut

62 S63Spickendorf
64Niemberg, Gemeinde

Niemberg, Rittergut
65Hohenthurm, Gemeinde

Rittergut
Roſenfeld

66Plößnitz
67Neideburg mit Crondorf

Reideburg, Gutsbezirk
Sagisdorf, Gutsbezirk
Capellenende
Burg b. R.
Schönnewitz

681Büſchdorf
69 Diemitz
70 Canena
71Kleinkugel

733wintſchöna
74Dieskau, Gemeinde

Dieskau, Rittergut

527

Gutsbeſitzer Thieme zu Untermaſchwitz.

Rittergutsbeſ. Rudolphi zu Dammendorf.

Oekonomie- Inſpektor Zimmer zu Gutenberg.

Gutsbeſitzer Rößler zu Sennewitz.
Gutsbeſitzer E. Kun ze zu Lettewitz.
Gemenndevorfther Boltze zu Gimritz b. W.

Gutsbeſiter Boltze zu Döblit.

Gusbeſte Eduard Schmidt in Brachwitz.

Gemeindevorſteher Henze zu Möderau.

Gutsbeſitzer Schmidt zu Morl.
Gutsbeſitzer Franz Keutel zu Schiepzig.

Gutsbeſitzer Ernſt Schäfer zu Lettin.

Gutsbeſitzer Weſtfeld zu Dölau.
Gutsbeſitzer Knaut zu Lieskau.
Rittergutspächter Kerſten zu Zſcherben.

Gutsbeſitzer Rammel zu Nietleben

Gutsbeſitzer Winter zu Cröllwitz.

Amtsrath Na gel zu Giebichenſtein.
Dampfdreſchmaſchinenbeſ. Kah lei s zuTrotha. O
Gemeindevorſteher Buch zu Seeben.

Gutsbeſitzer Häd icke zu Brachſtedt.

Gutsbeſitzer Theodor Meye zu Tornau.
Gutsbeſitzer Albert Meye zu Mötzlich.
Gutsbeſitzer Schönbrodt zu Zöberitz.

Gemeindevorſteher Tornau zu Peißen.

Gutsbeſitzer Geißler zu Braſchwitz.

Gutsbeſitzer Louis Reuter zu Schwerz.
Gutsbeſitzer Ferd. Reuter zu Spickendorf.

Gutsbeſitzer Ernſt Reif zu Niemberg.

Gutspächter Dunzelt zu Roſenfeld.

Gutsbeſitzer Mähnert zu Plößnitz.

2

Gutsbeſitzer Ulr ich zu Niemberg.

Gutsbeſitzer Ernſt Thiele zu Sennewitz.
Gutsbeſitzer Guſtav Kunze zu Lettewitz.

Gutsbeſitzer Karl Böttcher zu Raunitz.

Gutsbeſitzer Schüß ler zu Döblitz.

Gutsbeſitzer Fuchs zu Brachwitz.

Gutsbeſitzer Pirl zu Beiderſee.

Rittergutsbeſitzer Dippe zu Morl.Gutsbeſitzer Emil Kunze zu Schiepzig.

omänenpächter Ad. Bänſch zu Dölau.
Gutsbeſitzer Hage zu Lieskau.
Gutsbeſitzer Köcknitz zu Zſcherben.

Inſpektor Honigmann zu Granau.

Oekonom Karl Arnecke zu Cröllwitz
Oekonom A. Banſe zu Giebichenſtein.

ekonom u. Fuhrwerksbeſ. Vo gel zu Trotha.
Gutsbeſitzer Criſtel zu Seeben.

utsbeſitzer Küſter zu Hohen.

Gutsbeſitzer Jaentſch zu Obermaſchwitz.
Gutsbeſitzer Anton Schaaf zu Tornau.
Gutsbeſitzer Albert Rehſe zu Mötzlich.
Koſſath Wilhelm Hintſch zu Zöberitz.

Gutsbeſitzer Reinicke zu Rabatz.

Gutsbeſitzer Winter zu Braſchwitz.

Gutsbeſitzer Herrmann zu Dammendorf.
Gutsbeſitzer Franz Buſſe zu Schwerz.Suere ter a zu Spickendorf.

Adminiſtrator Hapig zu Hohenthurm.

Gutsbeſitzer Pfeffer zu Plößnitz.

Gutsbeſitzer Ed. Mähnert zu Schönnewitz.

Gutsbeſitzer Kunze zu Büſchdorf.
Gutsbeſitzer Reinhold Köke zu Diemitz.
Gutsbeſitzer Walther zu Canena.
Gutsbeſitzer Walther zu Kleinkugel.
Gutsbeſitzer Milius zu Bruckdorf.
Gutsbeſitzer Pitzſchk zu Zwintſchöna.

Gutsbeſitzer R. Schaaf zu Dieskau

Gutsbeſitzer Karl Schmidt zu Schönnewitz.

Gemeindevorſteher Ochſe zu Büſchdorf.
Schöppe Oem iſch zu Diemitz.
Gutsbeſitzer Karl Keck zu Canena.
Gutsbeſitzer Werner zu Kleinkugel.
Gaſtwirth Große zu Bruckdorf.
Gutsbeſitzer Hoffmann zu Zwintſchöna
Oekonomie Inſpektor Loch te zu Dieskau.

Gutsbeſitzer Fr. Deparade zu Gutenberg.

Seeeeneeeeenareeeeeeeeeeeeeereeer.
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S. Namen der zum Name, Stand und Wohnort Name, Stand und Wohnort Be
t Vertrauensmannsbezirk des Vertrauensmanns. ſeines Stellvertreters. merkungen

gehörigen Ortſchaften.

7 Weaan
r Rittergutspächter Wagner zu Lochau. Gutsbeſitzer W. Lindner zu Pritſchöna.

ritſchöna

7 de Gutsbeſitzer Julius Arnhold zu Benndorf. Gutsbeſitzer L. Troitſch zu Bennewißt. e
77Osmünde Gutsbeſitzer Sander zu Osmünde. Gutsbeſitzer Roſahl zu Osmünde.
78Gottenz Gutsbeſitzer Eduard Menzel zu Gottenz. Gutsbeſitzer Waage zu Gottenz.
79Schwoitſch Gutsbeſitzer Güſtel in Schwoitſch. Gutsbeſitzer Ed. Mähnert zu Schwoitſch.
80 Gröbers Gutsbeſißer Nietzſchman zu Gröbers. Gutsbeſißer W. Sch agaf zu Gröbers.
81 Großkugel Gutsbeſitzer Otto Dornau zu Großkugel. Gutsbeſ. Bernh. Lindner zu Großkugel.
ln Kann Mühlenbeſiter Vollmer zu Döllnit. Oekonom Karl Nietzſchmann zu Dölnni.
83RadeweS Geneindevorfeher Lindner zu Radewell. Gemeindevorſteher Engel zu Oſendorf.

urg 1. A.84 Ammendorf Gemeindevorſteher Dittrich zu Ammendorf. Gutsbeſitzer Rappſilber zu Ammendorf. I.
e r nde Rittergutspächter Handt zu Beeſen a. E. Gutsbeſitzer Reinh. Buſch zu Beeſen a. E. ſche
86 Planena Gemeindevorſteher Hoppe zu Playena. Schöppe Schröder zu Planena. gew

87Wörmlitz, Gemeinde g. n vonrmlitz, Rittergut Gärtnereibeſitzer Max Huth zu Wörmlitz. Gutsbeſitzer Criſtel zu Wörmlitz Ja

llberg gesHalle a. S. den 15. Auguſt 1898. eDer Kreisausſchuß des Saalkreiſes. umNr. 948 B. G. von Werder. re,,.:1 laufm. Gunſt3 542 an w. rung. fürKeine Sliegen in den Stüllen mehr! Zur Einrichtung, Führung und Ab Kap
ſchluß der Bücher, Anfertigung der laufSteuererklärungen, Bücherreviſtonen unter PerS U er n ars W ſtrengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich in

x G. Baessler, einewen bei Quenſtedt. 8921Auenkbehrlich für jeden Viehſtand. nAlleiniger Fabrikant führew2 j T h Sanatgut. BeL An ISC 9 Jn beſtſortirter Beſchaffenheit ver dritkaufe ich: Erni. Fa. Gebr. Harnisch, Jrogerie, eizen; iſs swwareheg o zu jBernburg S., Wilhelmſtraße 19. Kwetts dearded 216 v
Zu haben nur gegen Nachnahme in und Flaſchen. Roggen: Probsteier 180. Ert

2 Alles ver 1000 Kkg, bei kleineren Poſten vonJunerkennungsſchreiben. eun ihr im S Der Verſandt geſchieht in neuen Drell- urFreien J un nen re bewuhrt im Gtane, ſowie t ſäcken zum Selbſtkoſtenpreiſe gegen vor in
7549) Bruno Ronneburger., Viehhändler, her T eſe nung oder Pachnahme. WVornitz bei Zeitz Amt Hadmersleben, abzine

A. Dietrich. J
Zur bevorſtehend bſt 9 t le i i d langjähri Saatweizen,

guchtwäßl dere n en Herbſt Ausſaat empfehle ich meinen durch langjährige r w. Zinharg ſetben Ponard. g

5 achzucht 8jä a BStrube's Square-head- Weizen fiachgründigen, Boren? vo Morgen d
100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk., 18 Ctr. beſter Qualität, hat abzugeben

und meinen Th. Meyne, Deuntleben b. Wettin.Schlanstedter Roggen
100 kg zu 23 Mk. 1000 kg zu 209 Mt. Kapitalien jeder Art:

Poſten von 500 kg werden zu Mittelpreiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht Darlehn, Betheiligungen, Hypo-
in neuen, mit 1,80 Mk. berechneten Drellſäcken, franco Station Eilenſtedt theken, Finanzirungen 2c., Ver
gegen Nachnahme. [9602 kauf von Forderungen u. a. BeſitzS tese Aehren und Körnern franco. titeln uſw. ſchnell und coulant durch

anuſteProv. Sachſen. F r. Struhbe. un x wo
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